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■ ,: ü^ Jerusalem (HM) — Das Ka- 
^ Gett **■** SW*em unter Vor- 
r * r -!a j.'Z von Fmanzminister Pmchas 

E^'pir in Jernsalem nwamm wi, 

; ; V.^ inisteiprSsdentiii Oolöa Meir 
£hr durch schwere Migräne an 
r r Teilnahme verhindert. Vize- 
2t:^ nisterpräsident Jigal AEon bc- 
i:?i. «Jet sich io England. 

— 

■!!« 3 HANDGRANATKN- 

ANSCHLAG IN GAZA. . 
— Gestern ronmUtag 
zwei Israelis 
tseinwotmer (davon 
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■ -i ..flirten zwei Israelis and zwei 
L j./” 5 tseiawokuer (davon. ein. Kind) 
'• i-:..-,-,". ’* 4 idrt Tg lete, als In der Stadt 
r ;, ii. za eine Handgranate explo- 

Die Granate war von 
!;. c V . c y 2 *rrorfateir gegen die zwei hh 
■v.r- Jis geschlendert worden,, als 

7 r' 1 »-. . ii '%se Our Auto besteigen wcdtycn. 

Pj Sicberfudtsbehörden ha- 

!:;••. e * n€ UnferSuänmg des Zwi- 

..... N.enfaBes ebgdeftat ,Kcs: k 

.. ji Monaten der erste Handgra- 

?ii-.en-AnscfiIag gegen Israelis tat 

J ' **■—— 1 — 1 -- im ■ i 
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Auf der Steöng erstattete Ans- 
senminister Eban einen Bericht 
über den Stand der Verhand- 
lungen mit Dr. Kissinger und 
seiner Defeeatioo. Im Verlaufe 
der Berichterst a ttung worden an 
AnSsenrnmister Eban Fragen ge- 
stellt, die er be an t w orte t e. Eini- 
ge der Fragen, die militärische 
Aspekte betrafen, worden von 
Verteidigungsminister Dayan be- 
antworte*.. 

Geber das Referat Ebsos ent- 
wickelte sich dann eine Debat- 
te. Das gesamte Thema nahm 
ungefähr eine Stunde der Re- 
gjenmgssitamgr in Anspruch- 


Es ist anzun ebenen, d?yw 
Kabinett im Laufe des heutigen 
Tages oder spätestens morgen 
zu einer S ft nde | ^tt7 |,,t g Zusam- 
mentritt^ Tim Einzelheiten Ober 
die Antwort Syriens auf die letz- 
ten konkreten israelischen Trup- 
penentflechtungs-Vorschläge zu 
erfahren. 

Die Regierung setzte sich ge- 
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Dr, NACHUM GOLDMANN: 

USSR ZU INOFFIZIELLEN 
BEZIEHUNGEN BEREIT 
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■ ' i:- B rc ^er Vorsitzende des Jü (fischen 
- " nj^'JtkongresKS. Dr. Nachmn 

: — f-~._!dmaxm, erklärte gestern auf 
Pressekonferenz in Td- 

■ er . hätte mit offiziellen 
r ‘ J 'iretera der Sowjetunion Be- 

. : ^ ^Jdrangen geführt Hierbei ge- 
r> | .J] ?: m er den Eindruck, dass die 
' ssen bereit seien, schon jetzt 

~ ■" >rr: ffizierie Beziehungen mit Is- 
- r - > aufzunehmen. 

"■^Ofe Sowjetunion sei an dem 
r "'leben Israels interessiert, mri 

• : “ ’sr. j Neigung deri . Aid» zngj 
-”T"Tä mdidiaft mrt^den'UÄA za 
.•.-reimen. Wenn auf der- Genfer 
^jferei«: ein ernster Fmisdnitt 
- v,..-*, eit wird, wird Moskau be- L 
sein, die voUai dplomati- 
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AbscUuss der 

Arbeitsvertraege 

““wird beschleunigt 

'ertreter des Industriellen vei- 
^ -des und der Histadrut hielten 
Besprechung .ab, die dem 
• -• '“'“Schluss der neuen Afbeitsver- 
' r " : ;~e gewidmet war. Die Indn- 
’ 1 ullen brachten jhrra Unw3fcn 

:r Ss-V weitgehende Fordentegea 

■ ■■ .:r. i einzelnen Fachmbfinde 
Prriit — 3 1 Ausdruck.. Sie erklärten, 
r : ’r” '■ " r * die überhitzten Fordenm- 
. - V: »- ‘ die baldige Untcrzeichnnng 
: 'r ’rr: "lögüch machen. Die Vertre- 
der Histadrut erklärten, dass 
einer Woche Bespro- 
zwischen dem Leiter dl: 
aftsabteflung der His- 
j.ut und .den . Fachverbändon- 
ffinden werden. Dabei .will 
d. G&wexkacSxafts&btrihmg 
bemühen, eine baldige Ei- 
über die Arbeitsverträgfcj 
' ^ Tr • ^erreichiäi. Nt^ düaer ' Zü- 
' jnenkunft im Rahmen der 
' "‘.' iadnrt soll ein weiten» Tref- 
• zwischen den Vertretern der 
' ^rerkschaftsabttähing und de- 
der IndustrieQen abgehalten 
: ^deo. 




sehen Beziehungen mk Israel zn 


Nach der NonnafiSienmg der 
Beziehungen werden die Russen 
auch bereit sein, über dis Fra- 
ge d. sowjetischen Juden zu ver- 
handeln — behauptet Dr. Gold- 

Die Russen fragten den Vor- 
sitzenden des Jüdischen Welt- 
kongresses wiederholt, worum 
er seftten Bestich io Moskau auf- 
schiebe, wohin er längst einge- 
IftdcQ . wur de, JOr. -.Gapgdfflzmt er- 
widerte,' habe mir dann In- 
teresso'fBr den Besuch,‘ Wenn er 
mk' führenden PersänKchkeiren 
Zus am menkommen könne, um 
nicht mit leeren IBnden znrück- 
znkehren. 

Das langsame Tempo der Ver- 
handlungen mit den arabischen 
Nachbarstaaten - erweckte Dr. 
Goldmanns Besorgnis, da seiner 
Ansicht nach „die Zeit nicht 
für Israel arbeitet'.. Er hält es 
für notwendig, dass Israel die 
Eofflecbtm^STedumdlinigcn be- 
schleunigt. „Wenn man über je- 
de Siedlung auf dem Getan se- 
parat verhandelt, wird man 
„nicht vor Ankunft des Messias 
zu Vereinbarungen gelangen”. 

Nach Ansicht Or. Goldmanns 
scheint Israel die Lektion des 
Jom Kippm'Krieges gelernt zu 
haben: Mau kann den Arabern 
nicht den Willen Israels aufzwln- 
gen. .Darüber debattierte ich 
immer mit Ben Gurion, aber 
die Ben Gurion-Aera ist zu En- 
de und Israel neigt heute mehr 
zn meiner Auffassung" — mein- 
te Dr. Goldmann. 


Stern &ncb mit dem Problem 
der Abskbenmg von Sehnige* 
{Anden und Erriehungsstatten 
vor terroristischen Anschlägen 
auseinander. Die Sorge um die 
Sicherheit der Schüler in Schul- 
gebäuden wurde durch das Mas-! 
sfiker von Kiriat Schmona ausge- j 
löst, das sich ursprünglich gegen 
die dortige Korczak-Schule rich- 
tete. Nur der Tatsache, dass daj 
mals Pessadbferien waren, war 
die Verhütung etnes grossen Un- 
glücks zu verdanken. 

Die Regierung erörterte die 
Notwendigkeit, die Sicherheiu- 
vorkehrangrn in Tausenden von 
Lehnstätten im ■ ganzen Lande 
zu verstärken. Zu diesem Zwet- 
ke sollen sowohl Freiwillige, als 
auch bezahlte Wachposten in 
Einsatz gebracht werden. 

Das Problem wurde von Po- 
lizeiminister Schlomo Hülel an- 
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KISSINGER : 


Syrien beharrt auf Forderungen 


geschnitten. In Abwesenheit des 
Erafchrmgsministers war dessen 
Ministerium . durch seinen Gene- 
raldirektor vertreten. 

Es werden mm Anstrengungen 
gemacht, um Schuldirektoren, 
Schuldiener und andere Ange- 
stellte des Erzieh un gswesens zur 
Mitarbeit an dieser Aufgabe 
beranzozieben Sie soDeu frei- 
willig und unentgeltlich über ih- 
re Arbeitszeit hinaus Klassen- 
ränme inspizieren und die Si- 
cherheitsmassnahmen kontrollie- 
ren. Ausserdem wird an die 
aktive BeteDignng von Ettern 
aller Schüler, sowie von Schülern 
der höheren Klassen gedacht. 

Später sollen die gleichen Si- 
chcrheftfimassnahmcn auch auf 
andere öffentliche Gebäude er- 
weitert werden. 


Dr. Henry Kissinger vertiess den Ben Gurion-Flngbafcn j nennen die lettten israelischen i Syrien besteht weiterhin auf 
gestern vormittag ran 10.20 Uhr und kehrte am Abend nach [ V orsch läge ..absnrd". Israel hat der Forderung, dass sich Israel 
19 Uhr zurück, um bald darauf der israelischen Verhandlung- | einen Teil der Stadl Kuueiira an- 1 bei der Truppenentflechtung zur 
| gruppe unter Vorsitz von Frau Golda Meir über dem Standpunkt j geboten und will die umliegeD-j späteren Räumung des ganzes 
Syriens zu berichten. „Ich weiss nun genau, was Israel and i den Hügel der UNEF übergeben, j Galan verpflichten müsse. Bei 
Syrien nachgeben müssen, um zu einer Vereinbarung zu getan- j Syrien fordert die Stadt mitsamt; Erfüllung dieser zwei Forderun- 
gen" — erklärte der Anssemmoister. I den drei Hügeln, sowie die Gip- ] gen sei die Lösung der übrigen 

, . „ i felstellung des Hennon. - Fragen sehr schnell möglich. 

(e, da« eine Einigung über die) 

Trennucgslinie der Armeen es; 

sowohl für Israel als auch für! Libaiißsische Artillerie greift 

Syrien erleichtern wird, die ne- i 


Kissinger teilte in Damaskus 
vor seinem Abfing mit, dass er 
mit Präsident Assad eingehendst 
die Einzelheiten des Problems 
der Trennungslinien zwischen 
den zwei Armeen durchberalen 
habe. Es wurde Fortschritt, je- 
doch keine EJmgung nzidL 


Der Aussenmiuister, der beute 
in Israel bleibt, kehrt morgen 
nochmals nach Damaskus zu- 
rück. Am Mittwoch wird es sich 
scheinbar entscheiden, ob er 
während seines gegenwärtigen 
Besuches die prinzipielle Ent- 
flechtungsver c inbarnng zustande 
bringen kann. Kissinger selbst 
ist sich dessen nicht sicher. 

Eine hochgestellte Persönlich- 
keit der Kissinger-Gruppe erklär- 


bensächlicben Probleme zu lö- 
sen. Io der Frage der Trcuaungs- 
linie bestehen jedoch sehr weit- 
gehende Meinungsverschieden- 
heiten zwischen den beiden Par- 
teien. Obwohl beide Teile mehr 
Nachgiebigkeit zeigen, als den 
öffentlichen Aeusserungen zu 
enmehmen ist, besieht noch im- 
mer ein sehr weiter Abstand 
zwischen den Angeboten Israels 
und den syrischen Forderungen. 

Kreise der syrischen Regierung 


in die Kaempfe ein 


fWT) — Gestern während des 
ganzen Tages unterhielten die 
Syrer Artülerie-und Tankfeuer 
auf unsere Stellungen im Nord- 
absdwitl der „Ausbuchtung” 
und im Herrn onmassiv. Auch 

unsere Stellungen auf dem Har 
Dov (am Westabhang des Hcr- 
mon) wurden gestern unter Ar- 
tülcricfeuer genommen. Unsere I 
Truppen erwiderten das Feuer 


SONNENBAD IM FLUGHAFEN 

Ein amerikanischer JonrnaBst, der den Atssenminis- 
ter Dr. Kzssmger bereitet, wunudite einen „diplomati- 
. sehen ZvriscjwnfaB”, _al* er, am Ben Goarioa-Flnghafen Sn- 
XiOd, m einer E n f f en mn g von 56 Metern vom Flugzeug des 
Weissext Hauses eine Decke uriseitete, sein Hemd anszog 
und nnr mit kurzen Hosen bekleidet ein Sonnenbad neh- 
men wollte. Er hatte selbstverständlich auch ein Glas mit 
einem kühlen Getränk in der Hand. Inzwischen traf man 
bereits de Vorbereitungen für den Abflug des Ansseanri- 
nisters, welcher ndf der üblichen Zeremonie verbunden fest. 
Schliesslich musste ein Polizeioffizier den amerikanischen 
Korrespondenten anffordem, seht Sonnenbad zn unterbre- 
chen und es eventuell später am Flughafen von Damaskus 
fo rtz ns etze u. Bruce van-Voerst entschuldigte sich u. bestieg 
schnell das Flugzeug eine Minute vor der Ankunft Dr. Es- 
singers and Abba T3»nfi- 


KOERPERLieHE ERTUECHTIGUNG 
FUER AELTERE OFFIZIERE 


(WT) — Die Abteilung für 
körperliche Ertüchtignag im Ge- 
neralstab teilt mit, dass jeden 
Dienstag und Freitag zwischen 
6.00 u. 8.00 IJhr früh im Hotel 
Sheraton ein Kreis für die kör- 
perliche Ertüchtigung älterer 
Offiziere Zusammentritt. Diesem 
Kreis wird ein Turnsaal und ei- 
ne Sauna zur Verfügung stehen. 


Freondschaffs-Delegaüon ans USSR 
gibt Ratschlaege 


Die JFreundschafts-belegation*: 
aus Russland, die auf Einladung 
der Liga Jsrael-USSR ins Land 
gekommen war, um am 29. 

I Jahrestage des Sieges über Hitier- 


Regierangsgesellscliafi fner Import 
J von Medikamenten 

Rfigjenmg beschloss ge - 1 len der Gesellschaft teflbaben 
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eine GeseCschaft zn grün- 
die Engros-Käufe von Me- 
uuri medmaiseben 
iten im Ausland fiir aBe.re- 
nngseigenen Heilstätten ' und 
imd Kliniken der .Kran^ 
tätigen wird. Die» 
bezweckt zn etaex 
tonalisiernug der Einfuhr aus- 
lisch er Medikamente und 
Itrimscher Ausrüslnugr durch 
. y>ale Bestellungen zu' führen. 

L j si ll^ 1 ,j»t der ADgemeinen Krsmken- 

[..-.kSRLic der Wktadm t, die zu den 
der neuen GeseH- 
gehört, werden am* die 


A lei. feeren Krankenkassen und pri- 

: Heilstattca. an den Vortci* 


können- 

■ Die Gründung der Gesellschaft 
'wunde kürzlich' vom ' Ausschuss 
der Wntschaftsminister beschlos- 
sen. 


Im Wirischaftsanssdina der 
Knesset worden mehrere Ein- 
wände. gegen diesen Beschluss 
zum . Ausdruck gebracht und 
auch ToaristEbninister .Mosche 
Kol • änsserte seinen Widerstand 
gegen die BQdong einer solchen 
Kartengesellschaft, die nach 
seiner -Meünsig Importeure von 
Arzneien benachteilige. Afle'Em- 
wände wurden, gestern vom Ka- 
binett abgewkse 


Deutschland teilzanehmeu. be- 
nutzte ihre Zeit, um Israel 
Ratschläge zu erteilen. An dem 
Denkmal der Rotem Armee bei 
Maale Hachamischa fand, wie 
öbficb, eine Gedenkfeier statt, an 
der eine grosse Zahl von Juden 
und Arabern teilnah men. Der 
Qbef der Delegation, Alexandro- 
witz, (Vize-Rektor einer Univer- 
sität in Moskau), stellte fest, dass 
die Haltung der Sowjetunion im 
Nah ost-Konflikt Har sei. Mos- 
kau sei daran, interessiert, Sicher- 
heit für alle Staaten und Völker 
im 'Naben Osten, zu garantieren. 
Nach seiner Ansicht ist d. Sicher- 
heit nnr zn schaffen, wenn die 
Beschlüsse des Sicherheitsrates 
befolgt und alle seit 1967 be- 
setzten Gebiete an die Araber 
zarücfcgegebpn werden. Ferner 
müssen die nationalen Rechte 
aller Völker des Bezirks geachtet 
wurden, auch der Palästinenser. 
Nach der Feier fand im Walde 
der Roten Armee ein Massen- 

pfekmek mit künstlerischem 

Programm statt. 


Eintrittskarten werden an Ort 
und Stelle für drei IL je Besuch 
verkauft 

Ein zweiter Kreis für körper- 
liche Ertüchtigung besteht im 
„Conntxy Club". Er steht allen 
Berufssoldaten offen und tritt 
täglich zwischen sechs und neun 
Uhr früh zusammen, ausgenom- 
men Montag und Schabbat. Für 
diesen Kreis werden Monats- 
abonnements aasgegeben, welche 
im Country Club bis zam 20. 
jeden Monats erworben werden 
können. Nach diesem Datum 
können Abonnements in der Ab- 
teilung für körperliche Ertüch- 
tigung des Generalstabs erwor- 
ben werden. 

In allernächster Zukunft soll 
in „Kfar Hamakkabia" ein 
Sportkreis gegründet werden. 


„Israel Schelanu”: Neuwahlen wichtiger 
als Regierungsbildung 


Tel Aviv (AY) — Ran Llw- 
ne. einer der Führer der Pro- 
tesbewegung Jkrad scbelanu* 
erklärte gestern in einem Ge- 
spräch : reit unserem ■ Korrespon- 
denten, die Anberaumung von 
Neuwahlen binnen eines Jahres 
sei wichtiger als die Regierung»- j 
bildung. Es wäre besser, dass 
die jetzige Ucbergang sr egien in g 
bis den Neuwahlen weiter am- 
tiert, als dass ein neues Kabi- 
nett entsteht, welches nicht Neu- 
wahlen binnen eines Jahres in 
sein Koalnionsprogramm anf- 
nimnu. 

Livne sagte, vergangene Wo- 
che sei er zweimal mit Sch da- 
mit Aloni znsamme n ge troffen. 
Zu seinem Bedauern habe sich 
Schulamit Aloni nicht verpflich- 
tet, Neuwahlen zur grundlegen- 
den Bedingung ihres Kabinetts- 
beitritts zu machen. In der Be- 
wegung von Schnlamit Aloni be- 
findet sich ein Grossteil der 
30.000 Mitglieder von „Israel 
schelanu”, enthüllte Livne. Er 
gab bekannt, dass seine Bewe- 
gung heute m Tel Aviv in der 
Seturistr. 4 (Telefon 444185) 
ein eigenes Büro eröffnet. 
..Wenn keine Neuwahlen anbe- 
raunic werden, wird sieb unsere 
Bewegung zu einer politischen 


Partei konstituieren”, sagte Liv- 
ne. Als Führer gab er an: Jo- 
cfaa* Ben-Ncm. Chananja Glob- 
mann. Schimon Bar-Zwi und 
Moli Aschkenasi. -* ■ 


RAFI: PERES 

VERTEIDIGUNGSMINISTER 


Der Vorstand der Rafi-Frafc- 
tion in der IAP beschloss ge- i den, 
stera, die Regiernng von Jiz- 
ebak Rabin nnr in dem Falle zu 
unterstützen, wenn Schimon Pe- 
res im neuen Kabinett zum Ver- 
teidigungsminister ernannt wird. 

Die Frage, ob Mosche Dayan 
dem neuen Kabinett an gehören 
soll, wurde ebenfalls erörtert, 
doch wird die Entscheidung 
scheinbar Dayan selbst Überlas- 
sen. 


entsprechend. Sie bekämpften 
mit Artillerie-nnd Kampfpanzer- 
feuer die syrischen Batterien 
und feuernden Tanks, nahmen 
aber auch syrische militärische 
Ziele unter Feuer, welche hinter 
der syrischen Front liegen. Un- 
sere Truppen hatten bei diesen 
Fe uerge fechten keine Verluste. 

Bisher wurde angenommen, 
dass unsere Stellungen an den 
Westhängen des Herrn on von 

Terroristen beschossen werden, 
welche ihre Stützpunkte im Fa- 
tafa-Land haben. Kürzlich veröf- 
fentlichte aber das Iibanische 
Kriegsministerium eine Erklä- 
rung, derzu folge die libanesische 
Artillerie Israelische Ziele im 
Hermongebiet unter Feuer ge- 
nommen bat Später erklärte der 
libanesische Sprecher dass die 
israelische Artillerie auf dieses 
Feuer geantwortet hat und dass 
dabei sieben Bewohner libane- 
sischer Greuzdörfer verletzt wur- 


Israelische Beobachter betonen 
die politische Wichtigkeit der 
Tatsache, dass sich letztens die 
libanesische Armee aktiv an den 
Kämpfen im Hermonmassiv be- 
teiligt. Es wird angenommen, 
dass Zahal auf diese Tätigkeit 
der libanesischen Armee über 
kurz oder lang entsprechend ant- 
worten wird. 
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Besondere Zuwendung 
fner Berufssoldaten 

fWT) — Berufssoldaten, wel- 
che bereit sind, ihren Verb z 


STUNDEN 
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Die arabischen Aussanmfntoeri Abraham Ribicoff und drei 
treten am 20. Mal zu einer Kon- [ weitere Senatoren fordern im 

Kongress, die vorgeschlagene Fi- 


ferenz in Kairo zusammen, um 
die politischen und wirtschaftli- 
chen Besprechungen mit der EG 
vorzu bereiten. 


nanzhüfe von 280 Millionen Dol- 
lar für Aegypten nur unter der 
Bedingung zu bewilligen, dass 


Gegen den Sohn von Francois I der Suezkanal in Zukunft für die 
Mitterrand, des sozialistischen j 
Präsiden ten-Kandidaten. wurde! 


EHRUNG VON 
PROF. Dr. KARL KOCH 
Prof. Dr. Karl Koch und Ge- 
mahlin sind vor einigen Tagen 
in Israel cm getroffen. Ana Flug- ! veranlassen, 
platz wurden die Gäste vom • Die „Anleihe’ 1 beträgt zehotau- 
Empfangskomitee und Vertreter 1 and IL und sic ist an folgende 
der Hitachdut Oley Czecboslo j Üedingungen gebonden: 


mit der Armee für weitere fünf | auf der Insel Reunion im Indi 
Jahre zn verlängern, werden ei - 1 sehen Ozean ein missglückter 
ne ^stehende Anleihe” erhalten, Anschlag verübt. Der 25 jährige 

I Christian Mitterrand war mit 
Anhängern seines Vaters auf ei- 


welcbe — nach Ablauf der fünf- 
jährigen Dienstzeit — in eine 
nicht zurückznzahlende Zulage 
verwandelt wird. Diese Anord- 
nung soll Berufssoldaten zur 
Verlängerung ihrer Dienstzeit 


vakia empfangen. 

Bekanntlich wurde Prof. Dr. 
Karl Koch, dem viele Juden ihr 
Leben zu' verdanken haben, von 
der Institution Jad Waschern als 
einer der Gerechten der Natio- 
nen anerkannt. 

Diese Ehrung ist verbünden 
mit der Verleihung der Grossen 
Medaille und Pflanzung eh^ 
Baumes in der Allee der Gerech 
tau der Nationen. Der Ehrenak 1 
fand, am Freitag, den 10. Ma 
1574, um 10.15 Uhr, in Jerrtsa 
lern im Obel Jiskor am Hai 
Rasikaron statt, 


Der Empfänger bat bereits 
als Berufssoldat in der Armee 
gedient u. dieser in an der Ver- 
längerung seiner Dienstzeit inter- 
essiert; 

Bot. hat er nach Beendigung 
seiner Pflichtdienstzeit bereits 
■sin Jahr Reservedienst abgedient; 

Er ist nicht älter als 30 Jahre; 

Er bat einen militärischen £e- 
• uf. welcher bei der Armee ge- 
fragt ist, den entsprechenden 
tang und zumindest zwei Füh- 
ungszeugnisse seines Vorgesetz- 
te mh der Note jGxttT oder hö- 
her. 


□er Werbe fahrt, als die Autoko- 
lonne durch eine Barrikade auf- 
gehalten und ein Schuss abgege- 
ben wurde, der jedoch nieman- 
den traf. 

Das Weisse Haus in Washing- 
ton dementierte die von der 
j „New Vork Times' neuerlich 
bestätigte Meldung, wonach un- 
ter den Kraftausdrücken die aas 
Nixons Tonbändern gelöscht 
wurden. auch - antisemitische 
Ausdrücke vorkamen. So wur- 
de Dr. Daniel EHsberg wieder- 
holt „dieser iunge Juden junge 1 
genannt. 

Die Abdankung Richard NI- 
son$, oder seine Entfernung aus 
dem Weissen Haus halten nach 
der neuesten Meinungsbefragung 
491 der Amerikaner für not- 
wendig, während nur 41 da- 
gegen sind. 


Sriuffe aller Länder, also auch 
Israel, offeusleheu wird. 


Major Abdel Salem JaJond, 
Libyens Ministerpräsident, soll 
morgen zu 'einem offiziellen Be- 
such in Moskau ein treffen, wo 
er auch die Sowjetreise des Prä- 
sidenten Muammer Gadafi vor- 
bereiten soll. 


DAS WETTER 

Leicht bewölkt, etwas wärner. 
Temperaturen: Jerusalem 11— 
21, Tel Aviv 15—23, Haifa 
15 — 23, Lod 13 — 25, Beer Sches 
wa 13—26, Ejlal 19—33 Grad. 
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DIE REGIERUNGSBILDUNG 
Die Fragen der Bildung des 
neuen Kabineues geben der Ta-: 
gespresse zu kritischen Bemer- 1 
kcneen in ihren Leilarlikeln An-| 
lass. 


die Grenze des Möglichen ge- 
gangen sind. Die Syrer dagegen 
haben bisher dagegen nicht ein 
Minimum an Verhandlungsbe- 
reitschaft gezeigt. 

„SchearinT ist nicht dagegen. 


Unglück für unseren Staat 
wäre. 

DIE FREILASSUNG 
VON BEATE KLARSFELD • 
Oie Jerusalem Post" bringt Be- 
friedigung über die Freilassung 
Beate Klarsfeld auf Grund der 
persönlichen Bürgschaft von Dr. 
Benjamin Hnievi zum Ausdruck. 
Hierin ist ein nicht geringer, po- 
litischer und diplomatischer Er- 
folg zu erblicken. 


Neue Waffen im Abnuetzu ngskrieg am Herrn 

1 ,WUW y - I 


Über die Strategie an der is- 
raelisch-syrischen Front und den 
Einsatz neuer sowjetischer Waf- 
fen äussert sich der Korrespon- 
dent der NZZ in dem folgenden 
Bericht: 

An der syrisch-israelischen 
Front kommt es ungeachtet der 
Vermittltmgsbemüh tragen auf 

dem diplomatischen Parkett noch 
immer zu Scharmützeln. Jetzt 
lasst sich eine Bilanz der mili- 
tärischen Auseinandersetzungen 

ziehen, die von syrischer Seite 
vor allem im Zeichen der Ab- 
nütznngsstrategie geführt wur- 
den. 

Im Luftkampf zeigten sich 
die israelischen Piloten ihren 
Gegnern noch immer hoch über- 
legen. Sie haben die Mehrzahl 
ihrer Maschinen durch Treffer 
der syrischen Fliegerabwehr ver- 
loren. Schon im Oktober, als die 
israelische Führung die Fliegen 
einsätze in den ersten Kriegsta- 
gen zu 90 Prozent auf die Nord- 


„Haarez" tritt für eine Re- j dass einige Kilometer auch jen- 
g-crung ohne stabile Mehrheit j seits der violetten Linie geräumt 
ein unter der Bedingung, dass] verden. aber auf keinen Fall 
sie nur schnell geschaffen wird.! dürfen Siedlungen preisgegeben 
Es ist mehr «d» zweifelhaft, ob! werden, weil dies ein nationales 
Neuwahlen die Situation irgend- 
wie ändern werden. Auch eine 
Regierung, die sich nur anf die 
54 Mandate des Maarach stützt, 
kann politische Aufgaben erfül- 
len und ist existenzfähig. Die 
Hauptsache isL nur schnell vor- 
zugehen und Verzögerungen zu 
vermeiden, die unserem politi- 
schen Leben so sehr schaden. 

..Dawar" tritt auch für schnel- 
le Bildung einer Regierung auf 
erger parlamentarischer Basis 
ein. Eine nationale Einbeitsre- 
gierunc entbehrt unter den heu- 
tigen Bedingungen jeder Logik. 
d,i sic wichtige politische Ent- 
scheidungen aufhnlten und wfir- ! 
de sich nicht zu einer klaren 
Linie durchringen können. Da- 
war ist auch für Beitritt der 
Bürge rrechtsliste zur Koalition, 
jedoch unter der Beibehaltung, 
der jetzigen Regierungsprogram- J 
mes and ohne die Möglichkeit j 
fiir einen späteren Beitritt der] 

RNP zu beschlossen. I 

,,Hazofc" krisiert d. An der : 

Regierungsbildung durch den 
Maarach in Grand und Boden. 

Es ist bedauerlich, dass der 
Maarach eine umfassende Re- 
gierung ablebnL die sich auf 
eine wirkliche Mehrheit stützen 
kenn und statt dessen ein Ka- 
binett vorzieht, das schwach ist 
und keine wirkliche Politik be- 
treiben kann. Dieses Vorgehen 
weist nur auf Mangel an Füh- 
rerschaft hin. Ausserdem wird 
sich die neue Regierung nur mit 
Hilfe von Arabern and nicht- 
xeligiösen Anhängern der Ka- 
naanäer halten können, was in 
diametralem Gegensatz zu den 
Notwendigkeiten der Nation 

SIe Ji' H-mic-hm-.t* «i-hr nichts! Viele schöne Worte werden. Von AWIGDOR YESHA 
die Re- ^er *" , f*>~**^**"mBn£ 
-ienrag sich auf die Stimmen >d dem Frieden dienenden 


King David Hotel als . . . Opiumzentmin 

Die amerikanischen SIcherfaeitsbe amten, die Routine- 
Durchsiich tragen im Km» David Hotel vernahmen, stiessen 
auf eine merkwürdige Erscheinung: sie entdeckten hn Gar- 
ten des Hotels Tausende roter Mohnblumen, die als Rohstoff 
für die Erzeugung von Opium dienen. Die Blumen wurden 
auf Anweisung der Polizei ausgerodet, und im Gmten ent- 
stand eine leere Flache. Die Polizei vernahm einige der 
Angestellten des Hotels und begann mh der Ueberprüfimg 
ihrer Bankkonten, um festzust eilen, ob die Mohnblumen 
wirklich zwecks Opiu merze ugung angepflanzt worden wa- 
ren. 

Von Seiten der Polizei wurde bekanntgegeben, dass 
man an bestimmten Stellen Spuren dafür fand, dass man 
dort ans diesen Blumen Opium zu rieben versuchte. 
Daraufhin wurde ein 75jähriger Gärtner verhaftet, der 
nach seiner Pensionierung in d. letzten Jahren ehren amtlic h 
im Garten des Hotels gearbeitet hatte, ausserdem wurden 
zwei Gärtner und ein Angestellter des Schwimmbades fest- 
genommen. Die beiden Gärtner erklärten, sie hätten nicht 
gewusst, dass es rieh um Mohn gehandelt habe. Nach Ver- 
nehmung wurden sie gegen Kaution freigelassen. 


front konzentrierte, kann es Waffensystems überhaupt je ver- 
sehen zum direkten Luftkampf- raten haben. _ 

Die Syrer verliessen sich ganz Die Zweifel an der E.genstan- 


auf ihre Flab-Kanonen und 
SAM -Raketen. Besonders d. sow- 
jetischen Lenkwaffe n erwiesen 
sich, wie an der Suezfront, als 
sehr wirksam.. Die Israeli wa- 
ren gezwungen, die Raketengür- 
lel zu meiden oder aber die Ra- 
dar- und Lenkanlagen der Missi- 
le durch eigene Mittel zu stören. 

Nach der Erbeutung intakter 
SAM-Raketen entwickelten isra- 
elische Militärtechniker elektro- 
nische Gegenmassnahmen. Über- 
dies -erfanden sie den „Hitzebal- 
Ion", den die eisernen Piloten in 
Gefahrensituationen zur Ablen- 
kung gegnerischer Lenkwaffen [ 


digkeit der syrischen Fliegerab- 
wehr decken sich mit Folgerun- 
gen. die sich seit dem Jom-Kip- 
pur -Krieg an Golan und Suez- 
front an f drängen. Der nahöstli- 
che Kriegsschauplatz dient den 
sowjetischen Togenteuren und 
Generalstabsoffizieren als will- 
kommener Prüfstand für die 
Waffen des Warschaupakts. Be- 
reits im Oktober kam im Nor- 
den wie im Süden neuestes, bis- 
her im Gefecht nicht • erprobtes 
Kriegsmaterial zum Einsatz: der 


. .. «h bekannt dass dieser j geszeiuin g „L’Orieni - Le 
Typ im Ok-tota- noch nich! ar Wd*t Wa® 
eigenen Ausrüstung gehört ^ 

beTlm letzten Nahostkrieg stand j den Kampf “ r Syrer. 

^ Syrern nur die berkönunli-j ber^obtn ^ 

„, ir Verfügung die mit den j batteneu westin-h des H 
N^hteilef^ner niedrigen Ka-|Dus Blau lobt <hc Wirt«, 
deoz zwischen den einzelnen Sal- 
ven behaftet fct. 


Dass die Russen nun auch 
das neue Geschütz nachschieben, 
stimmt mit der .Prüfstand-These 
überein. Weshalb die Syrer die 
Waffen aber gleich am Fern- 
sehen vorfübren. kann nur vor- 


ab werfen. Nach bisher un-jSaeger. Boden - Loft - Raketen 


beslätigten Berichten setzen die 
Syrer min aber einen Raketen- 
typ mit Mehrfachsprengköpfen 
ein. der sogar die amerikani- 
schen Ingenieure im israelischen 
Lager vor unlösbare Probleme 
stellen soll. . Die Änderung der 
israelischen Taktik nnd Doktrin 

— höchstens noch Doppelpa- 
trouillcn gleichzeitig im Einsatz 

— ist vielleicht auf diese neueste 
gegnerische Waffe zurückzirfüh- 
ren. 

Würden die Meldungen über 
die Mehrfachsprengköpfe bestä- 
tigt. wäre erneut auf gezielte 
sowjetische Hilfe zugunsten Sy- 
riens zu schliessen; denn die ru- 
dimentär ausgebildeten arabi- 
schen Techniker können aus ei- 
cener Kraft derart hochentwik- 
keltes Kn>csserfit nicht Herstel- 
len. Nur die Sowieiunion besitzt] 
das Potential. SAM-l^nfcwaffen 
in grösserer Zahl zu bauen. Of- 
fen bliebe bei einer Bestätigung 
auch die Frage, ob die syrischen 
Flab-Offiziere die neuesten Mo- 
delle der SAM-Reihe selbst be- 
dienen — ja ob ihnen die rus- 
rischen .Berater' in Damaskus 
die Geheimnisse des raffinierten 


rknc^puiaLuuu cum j . | 

T-62-Kampfpanzer mit seiner} mutet werden, wollen ae dem 

Gegner beweisen, dass sie auf 
diesem Gebiet trotz ihrem nn- 

nräzisen Schiessverfahren über- 

SAM-6 und SAM-7. die Ge-' legen sind? Die Israeli haben 


glatten I15-MilIimeter-Kanone, 
Panzerabwehrraketen des Typs 


fechtsfeldrakete Frog-7 u. weit- 
reichende Artilleriegeschütze 
massivsten Kalibers. 

Haubitzen und Kanonen tra- 
gen jetzt wie in der ägyptiscb- 
israelischen Auseinandersetzung 
der Jahre 1968 bis 1970 die 
Hauptlast des terrestrischen Ab- 


1967 mehrere KathKcha-Batte- 
rien erbeutet und 1973 einge- 
setzt. ohne indessen neben ihren 
Selbstfahrlafetten eigene Werfer 
zu entwickeln. Oder steckt hin- 
ter der neuen ..Stalin-Orgel" be- 
reits die Drohung mit chemi- 
schen Kampfstoffen? Ein Mehr- 
fach eeschütz mit hoher Kadenz 


nützungskrieges. Das staatliche; ist für die Seekriegsfuhrnng das 
syrische Fernsehen zeigte zum j eegebene EinsatzmitteT — und 
erstenmal sowjetische Mehrfach- J da wären die Israeli änsserst 
raketenwerfer neuester Banarti.schlecht geschützt, 
im scharfen Schuss. Der Spre- Die in Beirut erscheinende Ta- 
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Deutsche Chauffeure 
beenden ihren Einsatz in Israel 


Sport soll völkerverbindend sein - 
aber Israel wird boykottiert 


In der vergangenen Woche 
gab der Zitrusrat einen Ab- 
srhiedsempfang für die 30 deut- 
schen Chauffeure, die mit ihren 
Lastautos während des Krieges 
ras Land gekommen waren. Sie 
hatten hier, dem Zitrusrat bei 
der Ueberwindung der Schwie- 
rigkeiten des Transportes von 
Früchten von den Packbäusem 
in die Häfen geholfen. 

Der.Zitrusrat hatte einen Ver- 
trag in dieser Angelegenheit mit 
der deutschen Firma .JJirkef 
abgeschlossen. Bei der Abschieds- 
veranstalmng erklärte der Ver- 
treter der Finna, Herr Seifert, 
der Vertrag sei auf persönli- 
che Anweisung des Direktors der 


sen worden .obwohl Birket wnss- 
te dass kein Verdienst aus dem 
Geschäft zu erwarten sei. 

Sowohl die deutschen Chauf- 
feure als auch die beteiligten 
israelischen Arbeiter batten drei 
Monate lang schwer gearbeitet. 
Trotz der sprachlichen Schwie- 
rigkeiten konnte eine verstand* 
j nisvoUe Atmosphäre erzielt wer- 
den. und die Arbeit ging in wir- 
kungsvoller Weise vor sich. Am 
Schluss der Veranstaltung über- 
reichten die Vertreter der deut- 
schen Gesellschaft den israeli- 
schen Angestellten Geschenke, 
und der Zitrusrat seinerseits 
übergab den deutschen Cbanf- 


der libanesischen Scfaü 
Ihr Anteil erscheint bei 
lerner Lagebeurteilung 
ring. Die libanesischen ‘ 
k raffe verfügen bloss über* 
altete Flabkanonen und 
155-Mülnnetep- Haubitzen, f 
Auftrag, die Verteidigung 
eigenen Luftraumes gegen 
cl [sehe Flugzeuge, erfÜQea 
nicht. 








Gründerin und Direkter 
ED IS DE PHILIPPE 
Saison 1974 . 

Aufführungen - 
der Israel-Oper ■ 
in den nächsten Mona 

I ZKUSPRINZESSIN 
* von 

Ucbcr 50.000 Znschxne 
sahen bisher diese 
Aufführung 

CARMEN TOB~i 

DIE HOCHZEIT ~ 
DES FIGARO von Ms 

GRAEFIN MARIZA 

von k«h 
Premiere: 20.7. 

LA TRAVLATA von V t 



RIGOLETTO von V. 

DER BARBIER 
VON SEVILLA von R» 



der Araber stützen muss. Schliess- 
lich sind die Araber gleichbe- 
rechtigt. und sie haben auch Ent- 
scheidungsrecht in der KnesseL 
Das Blatt ist Für die Eingliede- 
rung der Bürgcrrechtslisie iu 
die Regierung und fordert die 
Arbeitspartei auf. emotionelle 
Regungen zu überwinden, wenn 
man vor wichtigen politischen 
Entscheidungen steht. 

„Omei* verlangt, dass die neue 
Regierung dos Vertrauen wieder- 
herstcllen soll, das verloren ge- 
gangen ist. Das Blatt ist für 
Einbeziehung der Bürgerrechts- 
Jiste in die Koalition, da sonst 
zweifelhaft ist ob das Kabinett 
sich auf eine Mehrheit in der 
Knesset stützen kann. • 

DIE DEBATTE 
MIT DR. KISS1NGER 

„Hamodia" verlangt, dass wir 
die Wett darüber aufklären, dass 
wir in den Verhandlungen mit 
Dr. Kissinger weitgehende Kon- 


Erziehong" beschäftigen. Ein i 


Sport gesprochen, aber der Boy- 
kott israel-feindlicher Länder 
wird fortgesetzt. Ganz abgesehen 
von der furchtbaren Mordtat in 
München, steht Israel in Asien. 

Afrika und in einem Teil Euro-j_ vQn ^ SpQrt ynd UmWlHt 
pas nicht nur sportüchen. s°n- lnäher Feuchten. 


sten Austragungsortes za Skan-, 
ihvwiw h vwwww”' I dalen. Tel-Ariv war znm Ans- ■ 

rechnet der sowjetiseben D ac b~ t rag mipnrt der Jonioren-TItei- j 
Organisation übertragen. Ein ! kämpfe am 3. und 4. Novem-r 
Vertreter des französischen ^ 19 74 anserkoren worden.! 
Sports wird sich mit ..Sport und gesamte Ostblock bntte ,-ein- '• 

<* n Cm _ _ . ; 


Gesellschaft. Birket, abgeschlos- feiiren Abschiedsgeschenke. 

„Kleine Revolution” 
im Handelsministerium 


dem politischen Gegnern gegen- 
über. 

Soeben wurde bekannt, dass 
sich in Ost-Berlin ein Vorberei- 
tungskomitee für die 2. Sport- 
konferenz konstituiert hat. die in 
Dresden in genau einem Jabr 
Ende Mai siattfinden wird. Dem 
Ausschuss gehören Vertreter der 
DDR fals Vorsitzender), d. Bun- 
desrepublik Deutschland. Frank- 
reichs. OesLerreichs. Schwedens, 
der U5SR und Ungarns an. In 
unseren Ohren klingen die The- 
men dieser Konferenz fast iro- j ^onen europäischen Län- 
nisch: -Der Sport im Leben der \ j er zum Nutzen der humanisti- 


Menschen und der Volker": 
..Der Beitrag des Sports zur in- 
ternationalen Verständigung". — 


nsionen machten und bis an 1 Letzten» Thema wurde ausge- 


DIE LINTVERSTTAT TEL-A\TV 
die MEDIZINISCHE FAKULTÄT 

ehren das Andenken von Herrn 

WALTER STERN Vr 

der am 6. Mai 1974 *t*" verstarb und seinen 

Leichnam der medizinischen Wissenschaft vermachte. 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben • -eines teuren 
Mannes, unseres Vaters. Grossvaters. Bruders u. Schwagers 

LEO SAL0M0N 

(fr. DANZIG) 

bekannt- 

Die Beerdigung findet hente. Montag, 13. Mai 1974, 
um 12.00 Uhr mittags vom Trauerhause. Cholon. Wolfson 
Sir. 26 stau. Autobus vom Tranerhaus. 

Frau: DORA SALOMO \ und Famil'e 


— — “o — o--- — n.ütig" diesen Austragungsort | Nach der Ernennung von Dr. 

Referent des österreichischen abgelehnt. Es wird also wahi^’ Mandel bäum zum Generaldirek- 
i- .■ ... 1 tor im Handels- und Iudustric- 

ministerium hat sich eine kleine 
Revolution in der Beamtenschaft 
des Ministeriums vollzogen. Zum 
Vize-Generaldirektor und Leiter 
der Preiskontrolle wurde zu all- 
gemeiner Ueberraschung Scew 
Birger ernannt, während der 
Leiter der Aussoihandelsabtei- 
lung Adin Talbar übergangen 
wurde. Es ist möglich, dass TaJ- 
bar aus dem Ministerium aus- 
scheidet oder dass ihm die Lei- 
tung der seit langem geplanten 
..Zentralbehörde für Förderung 
des Aussenhandek'’ übertragen 
wird, der das Export inst irat, die 
Messegesellschaft und einige an- 
dere Behörden unterstehen sol- 
len. 


aa/gGi«uuu «viiu dnu r»oiu- 

Sportbundes soll die Bezieh u n- , scheinUcii dazu kommen, dass 
,,nH I,mwe,r !4 von 27 Mitgliedsländern die 

— . Europameisterschaft in TeLAvfv 

Es mutet wie ein Witz an, I boykottieren werden, 
wenn man in Israel das Kom- ^ wäre vielleicht eeboteo, 
muniqne der Ostberliner Sitzung das5 , srae] dIcses Verhalten der 
vernimmt: ... . ! osteuropäischen Sportverbände. 

„Das internationale Vorberet- , die als offizi -„ e KÖrperechaften 
tungskomitee ist einmütig der ihre Under vertreten, vor ei- 
Auffassung. dass das Leitmotiv nem AuS5chlJSS der Vereinten 
nnd die Hauptreferate der 4. jNalionen 

anprangert. Wenn wir 
Sportkonferenz die Mogbcfakei-, von as \^ x}ltiD Na . 

ten bieten und erwarten lassen, 
dass der bescbritiene Weg einer 
weiteren Entwicklung der Zu- 
sammenarbeit zwischen den 
Sportorganisationen und - insti- 


schen. sozialen und völkerver- 
bindenden Aufgaben des Sports 
konstruktiv fortgesetzt und da- 
durch der Prozess der Entspan-! 
nung. Verständigung und Zu-' 
sammenarbeit gefördert wird." 
Ir. diesem Kommunique war al- 
lerdings ein Satz enthalten, den 
man nicht übergehen sollte rnidj 
den ich absichtlich ansgelassen , 
hatte. Dort war von der „Ent-j 
Spannung in Europa" die Rede. 

Nach sechsjährigen Vorberei- 
tungen hatte in Wien 1973 eine 
europäische Sportkonferenz statt- 
gefunden, an der sich auf Initia- 
tive Skandinaviens and derBRD 
25 Länder beteüigt hatten. Das 
war die 1. Sportkouferenz ge- 
wesen . Dort hatten sieb „Ost 
und West za gemeinsamer Pro- 
blembewältigung” am grünen 
Tisch getroffen. 

Ein Beispiel dieser völkerver- 
bindenden Tendenz ans den 
jüngsten Tagen soll beweisen, 
wie es tun diese „Problembe- 
wältjgung” bestellt ist. 

Beim Kongress der Europäi- 
schen Judo-Union (EJU), der in 
London vergangene Woche «tatt- 
näcb- 


tionen Benachteiligungen gefal- 
len lassen müssen und nichts 
dagegen unternehmen können, 
(sollten wir dennoch versnoben 
osteuropäische .JCulturnationen" 
vor einem internationalen Tribu- 
nal unsportlichen nnd unfairen 
Verhaltens anznklngen. 


Nachfolger von Talbar in der 
Aussenhandelsabteüung würde 
Usi Nedivi werden, der Talbar 
schon einige Male vertreten hat. 

Auch einige andere Verände- 
rungen werden im Handelsmi- 
nisterium vorgenommen, unter 
anderem wird die bisher gemein- 
same Abteilung für Nahrungs- 
mittel und Chemie in zwei Sek- 
tionen aufgegliedert werden. 


Der 27 phrige Zwi Scfaowko 
aus Tel Aviv wurde 'regen Hand- 
taschenraubs zu 500 IL Geld- 
strafe nnd sechs Monaten Ge- 
fängnis mit Bewährungsfrist ver- 
urteilt. Er hatte im ganzen 15 
IL erbeutet. 


SILVA 


von Kris 


PAGLIACCI 


von Leone»; 


BALLETTABEND J 
mit dem Opendni 
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CAVALLERIA 

RUSTICANA 


von Mutti 


BAJADERE von Kata 
LA BOHEME tob P»c 

DON GIOVANNI 

von Mas 

FAUST von Gönn 
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TURANDOT von Po« 

Eine Höchstzahl von 27 j* 

I elischen Solisten in * 
Hauptrollen u. 15 israe&K 
Sänger in den weiteren Ri 
len werden nutwirkau 

Bei verschiedenen AnfiE 
rangen werden interaatfonz 
Opernkünstler von den i 
kann testen Opernhäusern. 4 
Welt auftreten. 


AN UNSERE POSTABONNENTEN : 


Unsere Abonnenten in den Moschawor u. Kibbuzim- 

die unsere Zeitung per Post erhalten werden 

gebeten, die Abonnementsgeb üirren in Höhe 

von IL SO.— für die Monate Mai und Juni 

1974 mittels Postanweisung oder Scheck an 

unsere Adresse In TeLAviv 

HARAKEWET STR. 52, POB 28026, 

umgehend zu überweisen, damit die Lieferung, 
der Zeitung auch nach dem 20. Mai 1974 7 
zugesichert bleibt. 

Persönliche Mahnungen werden nicht versandt. 

„ISRAEL NACHRICHTEN” 
CHADASCH0T ISRAEL, 

Vertriebsabtenung 


>i 


SYMPHONIEORCHESTER 

JERUSALEM 

SENDEBEHOERDE 

Chefdirigent und musikalischer Berater LUCAS FOSS 

Oeffentliche Generalprobe 

ABONNEMENTSSERIE 1 _ „ALT und NEL T 

Dirigent: STANLEY SPERRER 

Solisten: GILA YARON, Sopran 

JAQUEUNE WILLENS, Sopran 

JEROME BARRY, Bariton 

mit dem Kammerchor der Rnbin-Mnsikakadame- 
Jerusalem 

Werke von JÄ BACH, JjC. BACH. 

BUXTEHUDE und ST ABPR 

MONTAG, 13. MAI, 63 0 Uhr abends 
- . - ®RUSALEMER THEATER 

ind^ ****** an der Theaterkasse, u * 

m den Kartenbüros der Stadt. 
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Montag, 13, S. 1374 
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Strengere Ueberwachung 
arabischer Arbeiter in Ejlat? 



npraesident Horeb fordert 
ehr Geld fner Forschung 


•vPturt 

»Mti in Israel 


'lei einer Abendveranstaltung 
Hans der Ingenieure in Hai' 
wandte sich kürzlich Tech- 
präsident Alnf L Res. Horeb 
die Öffentlichkeit mit der 
igenden Aufforderung^ . noch 
Wrnoi vi* 11 818 bisher eine „wissen- 
Q °‘ Nfflaaftsfrenndliche" Atmosphäre 
schaffen. 

seien sich hente der Tat- 
bewusst, dass die For- 
anf technologischem Gs- 
^’füftucrin für unsere Sicberbeit lind 
EDIS DE Entwicklung onge- 

™er wichtig ist. Doch ist -der 
" zess der -Auswertung von For- 
* cp, nngsergebnissen ausserordent- 
langwierig. Man muss daher 
m ri r /sradftjtzeitig be*jraeai und darf 

en na chflej | Ausdauer weht vertieren. 

iIKt T spRj\f^'0£t ist es schwer, überhaupt 
Zusammenhang zwischen ei- 
**ii gewissen theoretischen For- 
^ kungsprojekt und den praktl- 
M ' n ^ Auswirkungen einer Ent- 
^^bskung zu erkennen.’, meint 
t'\R\TE\ Ex-rGeneralmajor mit dien 

.... --- — gegrauten Schläfen, gebürtig 

«OCH2EH Jerusalem, Jahrgang 1934, 
m.S^Hg \R 0 solvent des Hebräischen Gyin- 

UR\4Fi\TuS ums » des ■ A,rr ’ ,H SA * .’*• 
^mach und bis vor einem Jahr 
... ^ ^ aktiven Dienst, (zuletzt als 
. 1 >:7 * :f ^ :er der wissenschaftlichen 

• K - FR.\\ KT A~v^ c hung im Sicherbeftsmini- 

Kir.oi rrfn — Jujn - ) ” Weg£n der Sch ™* 

. , rrTf) Seit dieser Feststellung der 

{>1 R I* \RarFR ’ ammenhänge zwisdjen_Theo-. 
\ON <Wnx\ , nnd Praxis sttzt "sifch; affih 

_ sehr langsam die’ ÜberZeu- 

4 5 1. ' \ iKg dmxlC~das^ 3ie _ technbroJ 
-he Forschung auch für die 


Von ALICE SCHWARZ 


FRÖSCH IM KOCHTOPF 
Mit einem seltsamen „Krimi- 
nrlfair haue sich kürzlich 
Friedensrichter R- Savrir zu be- 


pv^irtca 


.istrie rentabel ist.”. 


™ ^ echnioapräsident Horeb ent-: 

( K V! i rrTABEXD kelte dann ausführlich seine 
in: dm ter se * Er untermauerte sie trat 
— — - .-eisen für die dringende Not- 
’ "'i 1F.RLV ,digkeit der technologischen 
kl , *T!(.'\\v schung. Voraussetzung sei 
»ra: hohes allgemeines Wiascns- 




»viiOIKV 


~ t ^au im Lande. 
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S.. j «i.' 
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^Jm Wissen ans anderen L5n- 
i zu verarbeiten, ist ein ho- 
eigener Standard notwendig, 
^hts wird einem „fertig auf 
»an Silbertablett angeboten.” 
ist eine ganz irrige Vennn- 
g, dass man lenow-how hör 
en Grades einfach ^inkan- 
•" könne wie irgendein Roh- 
^ L , _terial; um das Erworbene 
- vt jg etogHedeTP zu können, 
v es gewisse. Voraussetzun- 

• ’ :; u Der Techmönpriirident kri- 
r . - j:' r - : -rte gewsseVersäunnnsae auf 
: ■ . r’~r rrr sem Gebirt- die.tms bis zum 

itigen Tag- grossen Schaden 

’ ” .^r'^gen. Vor adern gilt das für 
Industrie, fie viel zu wenig 
■ » " : r " 2. - Forschm^BZweck» investiert, 
“^"^srael investierte in den Jahr 
• *•::?* 1970—1971 ein' Drittel ;der 
.gaben für die Hochsoholbe- 
be in die wissenschaffljche 
rschung und Entwicklung, Die 
fnstrie investierte ; sehr vfel 
liger, insbesondere wenn man 
t gleiche tt « t anderen bochent- 
kelten Ländern zieht. In der 
j Wirtschaft z. B- mit äureui 
raitigen Jahresumsatz winden 
3 bis 4'Miö. IL, bei einer 
■ 1 1 C *•' ■ ireseinoahme von IL 7 MU- 
, -den, in Forachtmgsproiekte 
(jl-neral?^ teckx. In der Weh sei es afl- 
..nein üblich, etwa 4 Prozent 
- _ ^ .. ; Umsatzes für Frarsdurags- 

,*cke auszugeben, was dann 
. i't jiE’il s Verbesserung der technolo- 

:hen Methoden zor Folge hat. 
i-:i s Vr. r : — Im Sicherheitsapparat, so 

. , • f.^ühlte Technionpräsident Ho- 
err'en wir heute die Früch- 
. . r > von Forscbungeo, die vor 2Q 

L jren emgeieitet wurden.. - 
ute sind wir glücklich^ dass 
nals diese Untersuchungen 
d Experimente in die Wege 
eitet wurden. Mit der Zeit 
an man mm - auch damit 

hnen, dass die Periode des ) 

usreifens" von zidgerichtcicn 
ojekten der angewandten For- 
iuug verkürzt wird, -und dass 
dann nicht mehr . 20 Jahre 
jert. bis sich die Resultate 
gen.” 


Ktsia 


.Vra'i 



sicht nach allerdings ein solcher 
Fall nicht vor ein Gericht ge- 
höre. 


tier als ausserordentliche Delika- 
tesse gelten; m Israel ist es we- 
der koscher noch erwünscht. Die 
Nachbarin fühlte sieb daher 
nicht nur beleidigt, sondern auch 

geschädigt, und erstattete die j In der Haifaer Herzkuasse 
Anzeige. j gibt es seit neuester Zeit einen 

Frau Tamra Melucha, 57, aus I funkelnagelneu und elegant her- 


„OCCASlOV RUSSISCHER 
OLIM 


Technioosprasldent 
Amos Horeb 


fassen.' Ihm wurde eine .Delin- 
quentin” vorgeführt, der zur 
Last gelegt wurde, <tas sie ihrer 
Nachbarin einen Frösch in den 
Kbchtopf tat... 

In Frankreich mag das Spring- 


Kirjar Jam, wurde unter Ankla- 
ge gestellt, dass sic im August 
vorigen Jahres das Quack tier in 
einen Koch topf tat, in dem die 
Nachbarin, Frau Van ja Stein, 
soeben Fische kochte. 

Der polizeiliche Ankläger 
machte geltend, dass die Beklag- 
te dies tat, weQ zwischen den bei- 
den Nachbarinnen ein Konflikt 
schwellte, (der beim Kochen of- 
fenbar zum Sieden kam. Anm. 
d. V.) Mit dem Frosch habe 
Frau Melucha ihrer Nachbarin 
Kummer und Schaden bereitet, 
da diese ihr Fischgericht weg- 
schütten musste. - 
Der Richter verhängte über 
die Beklagte eine symbolische 
Geldstrafe von IL 1.-, in Wor- 
ten ein Pfund. Er fugte im Ur- 
teilssprach hinzu, dass seiner An- 



^-r Sanderreisen für die Lteber-secbzig, geplant 
mit allem Komfort ADe Touren sind mit 
Begleitung einer med^änisch gescholten Kraft 

TOUR A — 30 TAGE 


WIEN — BAD KLEINK3RCHHEIM — BERLIN 
BERN — KLOSTERS — ZÜRICH 
Ahflng: 17. JoE 1974 
Preis: IL &9M_ + $ 950.00 


TOUR B — 33 TAGE 


WIEN — SALZKAMMERGUT — SALZBURG 
KITZBÜHEL — ZÜRICH — INTERLAKEN 
BASEL — RHEINFAHRT — ROTTERDAM — 
AMSTERDAM 

Abflug : 24. JuH 1974 
Preis: XL 3.900^- + $ 980.00 


TOUR C — 34 TAGE 


WIEN — OSLO — DIE FJORDE — 
BERGEN — KOPENHAGEN — ZÜRICH 
Schweiz; 23-8. — 2.9. zur freien Verfügung 
Abflug : 31. Juli 1974 
Preis : IL 3,600— + $ 995.00 


NEU 


ENGLAND TOUR — 29 TAGE 

WIEN — SALZBURG — KITZBÜHEL — 
LONDON — ZÜRICH — INTERLAKEN 
Abflug : -7. August 1974 
Preis : IL 2£00_ + $ 920,06 


. . Weitere Einzelheiten und Prospekte bei den 
arrangierenden Reisebüros ~- 
ALLTOURS LTD, Haifa, Nordau L, TeL 666222 
EXPRESS TOURS LTD, Tel-Avtv, Menden 9, TeL 235699 
GAMM TOURS LTD, Rannt Gau, Riafik 39, TeL 721286 
ISRA LLOYD LTD n Tel-Aviv. Hess 1, TeL 58310 
ORIENT LLOYD LT D, Td-Aviv, AOenby 56, TeL 56281 
ORIENT SHIPPING AGENCY LTD^ 

Jerusalem, Keren HayesSOd 5, TeL 223004 
P ALEX TOURS, Haifa, Ha’Azmaath 59, TeL 524254-6 
PROPER TRAVEL LT Tel-Aviv, Ben Jeboda 56, 

. TeL 284753 

Nur für Inhaber von DfinsökoiUen 


gerichteten Laden, in dem russi- 
sche Samoware, russische Bett- 
wäsche, russische Spielwaren 
und andere .Liebesgrüsse aus 
Moskau" feil geboten werden. Es 
handelt sich um eine Verkaufs- 
stelle für -jniigebrachte Güter", 
zem Teil fabriksneu, zum TeÜ 
SStiquarisch, die von den Neu- 
chrwanderern hier in Bargeld 
um gewandelt werden. 

Wr kennen das, es ist ein al- 
tes Lied. Vor 30 Jahren waren 
es die Ein warnte rer aus Mittel- 
europa, die bargeldlos ins Land 
kamen und sich genötigt sahen, 
mitgebrachtes Hausgerät allmäh- 
lich zu verkaufen. 

Damals bestand, nicht weit 
vom Jetzigen „Occasion” genann- 
ten Laden, das An tiquitä tenge- 
schäft von Kohn und Lu bars ky. 
Es war der Umschlagplatz für 
viele schöne Sachen, von denen 
sich die bisherigen Besitzer 
schweren Herzens (und oft zu 
geringen Preisen) trennen muss- 
ten. Dieselben laute sind beute 
meistens wirtschaftlich konsoli- 
diert, und. gehdren,aicht sehen 
zu den Kunden, 7 die in dem jet- 
zigen Laden für Gelegenhdts- 
känfe einkaufen. 

Die Art der Waren allerdings 
hat sich meist gr ündli ch geän- 
dert Die schönen Gemälde und 
Gobelins, wertvollen Teppiche 
und soliden, zuweilen antiken 
Möbel, die damals (zwangswei- 
se) die Besitzer wechselten, wird 
man heute vergeblich soeben. 
Dafür gibt es wie gesagt Samo- 
ware ohne Zahl, relativ preis- 
werte, wenn auch etwas bockige 
Bettwäsche. Tischwäsche, Frot- 
teehandtücher made in Moskau, 
sowjetische Puppen, ja sogar 


Eine heftig: Polemik ist die- 
ser Tage in Ejlat im Gange: Soll 
man Arabern und Drusen wei- 
terhin Aufenthalts- und Arbeits- 
genehnoigimgen . für Ejlat ertei- 
len? 

Diese Frage beschäftigt nicht 
nur die Einwohner der Stadt, 
sondern auch eine ehrwürdige 
Institution — den lokalen Arbei- 
terrat — dessen Vorstandsmit- 
glieder in dieser Angelegenheit 
radikale Beschlüsse gefasst ha- 
ben — „Beschlüsse, die im Mo- 
ment einer nochmaligen Erörte- 
rung unterzogen werden" — so 
der Sekretär des Arbeiterrats von 
Effet. Zwi Schattermann. 

Das Problem m seinem vollen 
Umfang — die Anwesenheit von 
Arabern und Drusen in Ejlat — 
beschäftigt auch andere Institu- 
tionen — Zahal, die Polizei und 
die Stadtverwaltung — und dies 
seit zwei Wochen. Doch diese 
beschäftigen sich mit der fol- 
genden Frage: Wie soll man die 
Überwachung und' die Sicher- 
heitsvorkeb rangen verstärken? 
Über eine Ausweisung der Ara- 
ber aus Ejlat kommt dabei kei- 
nesfalls in Frage. 

All diese Probleme stellten 
sich infolge des Massakers von 
Kirjat Schmona und infolge ei- 
ner Schlägerei im Zentrum von 
Ejlat. in welche Einwohner der 
Stadt wie auch drosische Arbei- 
ter aus den Golan-Höhen ver- 
wickelt waren, und in deren Ver- 
lauf eia Polizeioffizier und eine 
Polizistin verletzt wurden. 

Bis vor einigen Jahren gab es 
in Ejlat kein Problem mit Ara- 
bern und Drusen. Ejlat war — 
und is> auch heute noch — 
..Sperrgebiet". Jeder Arbeiter, 
der ausserhalb der grünen Linie 
falten Staatsgrenze) wohnt. 1 
braucht bei seiner Ankunft in ; 
Ejlat. eine Arbeitserlaubnis.; j 

Trotz des riesigen Bedarfs an 
Arbeitskräften während der letz- 
ten Jahre — vor allem in der 
Ban — und Dienstleistungsbran- 
cbe — ist die Zahl jüdischer Ar- 
beiter. die bereit sind nach Ej-it 
zu gehen, äusserst begrenzt. 

Das Entwtekftmgsproblem tu 
Ejlat, vor allem auf dem Gebiet 
des Wohnungsbaus, verschärfte 
sir*i zusehends. Die öffentlichen 
IurtitutioDen, und allen vöran 
die Stadtverwaltung, begannen 
Druck auszuüben, und dies hatte 
Erfolg: Arbeitcgenehmigungen 

„en gro5" für Ejlat wurden an 


Die arabischen Arbeiter fca- 
n.en zwar auf Grund von Ar- 
beiugcnehmigungca nach Ejlat 

— aber einmal an Ort und Stelle 
an gelangt, konnten sie ihren Ar- 
beitsplatz nach Belieben wech- 
seln. 

Eigentlich kannte niemand in 

Ejlat — einschliesslich der Si- 
cherheitskräfte — die genaue 
Zahl der in der Stadt beschäf- 
tigten Drusen und Araber. Nach 
dem Massaker von Kirjat Schmo- 
na, und da Ejlat Grenzstadt ist 

— die Entfernung zum jordani- 
schen Akaba beträgt weniger als 
5 km — wurde nun mit der 
Veranlassung von Sicberheits- 
massn ahmen begonnen. 

ln Zusammenarbeit mit Zahal 
begann die Polizei von Ejlat mit 
einer umfassenden Dnrchkam- 
mungsaktion. mir dem Ziel, 
sämtliche in Ejlat arbeitende 
Drusen' und Araber ausfindig zu 
machen und diejenigen heimzu- 
senden, die über keine Aufent- 
halts- und Arbeitserlaubnis ver- 
fügen. 

Bei dieser Aktion, die von 
Haus zu Haus durch geführt 
wurde, entdeckten die Polizisten, 
was schon zuvor ganz allgemein 
bekannt wan Verschiedene Un- 
ternehmer. die Arbeiter aus den 
besetzten Gebieten beschäftigen, 
hatten sich auch verpflichtet, für 
deren Unterkunft zu sorgen. Da- 
her pflegten viele Unternehmer 
kleine Wohnungen im Stadtzen- 
trum zu mieten, in denen rie 
dann zahlreiche Arbeiter unter- 
brach len. Manchmal lebten 12 

— und in einigen Fällen sogar 
mehr — Arbeiter in einer Woh- 
nung. Eine solch grosse Anzahl 
junger alleinstehender Männer 

— gleich welcher Herkunft — 
in überfüllten Wohnungen 


nicht auf den Grund gegangen. 
Wenn wir früher Drusen oder 
Araber ohne Aufenthaltsgeneh- 
migung erwischten, haben wir 
gegen sie ein Strafverfahren em- 
geleitet Niemals haben wir selbst 
umfassende Aktionen veranlasst. 
Heute hat sich dies geändert. 
Das ergibt sieb aus der allgemei- 
nen Sicherhei Klage 7m ganzen 
Land." 

„Es stimmt" — fuhr Avitan 
fort — .„bis beute bat sich die 
Anwesenheit der Drusen und 
Araber in Ejlat noch nicht als 
Negativum erwiesen.. Und ich 
berücksichtige hierbei zwei 
Aspekte: Den kriminellen und 
den sicherbei'tspolitiscben Aspekt, 
Bisher hat es in Ejlat noch kei- 
nerlei Sicherheitsvergehen gege- 
ben. cs waren nur einzelne Ara- 
ber in kriminelle Handlungen 
verwickelt'*. 

Avitan schätzt die Zahl der 
Arbeiter aus den besetzten Ge- 
bieten auf rund 1 000. Unter 
den radikalen Kreisen der Be- 
völkerung gibt es solche, die die- 
se Zahl zwei- bis dreimal so 
hoch ein sch ätzen. Der Vorsitzen- 
de der Likndfraktion in der 
Stadtverwaltung, S chirm e! (Mnc- 
ki> Melzer, gehört zu den Ge- 
mässigteren. Seiner Ansicht nach 
übertrifft die Zahl der in Ejlat 
arbeitenden Drusen und Araber 
kaum 500. Melzer gehört zu 
denen, die mehr Zurückhaltung 
und Verständnis fordern. „Wir 
dürfen nicht den Kopf verlieren. 
Ein Anheizen der Panik dient 
einzig und allein den arabischen 
Ländern und den Terroristen. 
Denn dies ist genau was sie 
wollen — die Bevölkerung in 
Panik versetzen.” 

Seit dem Massaker von Kirjat 


schafft unweigerlich Probleme (Schmona beschäftigt sich der 


biete verteilt. Ähnliche Geneh- 
migungen erhielten auch die im 
Siuai ansässigen Beduinen. 

Die Zahl der arabischen Ar- 
beiter aus de - . besetzten Gebieten 
wurde immer grösser, and pa- 
rallel dazu nahm ihre Kontrolle 
immer begrenzten: Ausmasse an. 
Die Politik ihnen gegenüber war 
liberal — solange noch Ruhe 
herrschte. 


DAS WORT HAT cLßh, Jj2&Qh, 


auch etwas an ekktix>ni5chcn! d ! c Bcu ' ohner der bc ^ tzt ^ ^ 
. Geräten. Ein TV-Apparat soll 
IL 800 kosten; eine echte „Mez- 
zia” fGdegenheit), jedoch lei- 
der „nicht ganz neu", wie man 
auf Nachfragen feststeUt. Ein 
Plattenspieler für IL 250 ist 
ebenfalls ungemein- preiswert, 
sofern man zu der moskowiti- 
seben Technologie genügend Zu- 
trauen hegt... 

Das Geschäft scheint glänzend 
zu gehen. Zwar hat die Ein Wan- 
derung ans Russland — am; Be- 
dauern nicht nur aller Patrio- 
ten. sondern auch der Käufer 
und Verkäufer — letzthin etwas 
nachgelassen: doch scheint trotz- 
dem noch genug „Nachschub” 
vorhanden, um den „Seemanns- 
läden" ernsthafte Konkurrenz zn 
machen. Die Seem annslä den la- 
borieren ja auch an Lieferungs- 
Schwierigkeiten. seitdem die 
„Dan" und die „Nür* nicht 
mehr fahren. Die Mannschafts- 
Personen, Insbesondere die Ste- 
wards tier beiden stillgelegten 
Passagierschiffe, betrieben ja be- 
kanntlich als Neben-, wenn 
nicht Hauptgeschäft einen 
schwunghaften' Handel mit War 
reu, die sie für ihre Dsvisenloh- 
ntmg in MaöeüTe und Genua 
kauften... 

Die Inhaber des „ersten rus- 
sischen Ladens in Haifa seit 2000 
Jahren" sind zwei Georgier, Vet- 
tern, seit einem Jahr im Lande. 

Der eine heisst Chichisashwxli 
und der andere Gfngfcfaashvili. 

Sie stammen aus Tiflis, wo sie 
eine Art Kauf! eure waren; der 
eine war „Leiter einer Gesell- 
schaft zum Vertrieb von Souve- 
wrartiketa.” Beide sind jetzt 
nach einem - Zwischenspiel als 
j Fabriksf- beiter zu ihrer früheren 
kommeraellon Tätigkeit wieder 
zurüctgckchrt Offenbar zu ihrer 
höchsten Zufriedenheit _ 


mff den' 1 Nachbarn, in diesem 
Falle jüdische Familien aus Ej- 
1**L Auf diese Art und Weise ka- 
•..ien die Spannungen zustande. 
Die Bewohner jener Häuser wa- 
ren auch die ersten, die die Aus- 
weisung der Araber aus Ejlat 
Forderten. 

Und mehr noch: Sie wandten 
sich sogar an die Polizei mit 
der Bitte, eine Genehmigung für 
eine Demonstration gegen die 
Beschäftigung drr Araber zu er- 
halten. Der Vo« steber der Poli- 
zeistation. M. Avitan. wies dieses 
Gesuch jedoch zurück, da er 
Ausschreitungen befürchtete. 

Auf jeden Fall wurden bei der 
gemeinsamen Durch kämmungs- 
aktiou des Militärs und der Po- 
lizei rund 700 Arbeiter ristiert, 
die nach Angaben des Bürger- 
meisters v»^d Kate keine gültigen 
Arbeitsgenehmigungen besessen. 
Diese Arbeiter wurden ausgewie- 
sen. 

,Jn der Vergangenheit" — so 
der Kommandant der Polizei von 
Eflat — „sind wir dem Problem 


Bürgermeister Kstz andauernd 
mit dem Sicherbehsproblem. Er 
hat sich sowohl an den Ober- 
kommandierenden der israeli- 
schen Polizei, Rosolio, wie auch 
an den Bezirkskommandanten 
Tawori mit der Bitte gewendet, 
die Poiizeikiäfte In Ejlat durch 
die Entsendung von Einheiten 
der Grenzwacbt zu verstärken. 

„Beide haben die Entsendung 
von Grenzwacht-Einheiten ver- 
sprochen und bald können die 
Einwohner von Ejlat zum ersten 
Mal die grünen Mützen in ihrer 
Stadt sehen”. 


FERNSEHSENDUNGEN 
IM SCHABBAT 
Vor einiger Zeit batte die Lei- 
tung unserer Televisionsbehörde 
ausnahmsweise einen guten Ein- 
fall, rndera sie jeden Schabbat 
vormittags ein Unterhaltungspro- 
gramm für die Jugend brachte, 
das allgemein mit grossem Bei- 
fall auf genommen wurde, — 
Etwa drei Stunden geistige Nah- 
rung als Abwechslung hat der 
Jugend, anstatt auf der Strasse 
zc sein, ganz gut getan, und ist 
werter sehr begehrt gewesen. — 


Sicherlich ist anzunebmen, dass 
dies eine grosse Enttäuschung, 
nicht nur bei der Jugend, sein 
wird, zumal es ein Schlag ins 


Ausserdem wurde beschlossen, 
auf den Zufahrtswegen zur Stadt 
Absperrungen zu «rrichten. Die 
Einwohner, und vor allem die 
Eltern wurden aufgerufen, durch 
tägliche Inspektionen in den 
Schufen die Bemühungen der 
Polizei und des Militärs zu un- 
terstützen. 

..Zahal und die Polizei werden 
alles tun. um die öffentliche Si- 
cherheit zu garantieren. Wir bit- 
ten die Einwohner, sich nicht nur 
auf die Sicherheitsfaktoren zu 
! verlassen, sondern mit ihnen zu- 
\ sammenzuar beiten. Wachsam 
und misstrauisch zu sein.. Alles 
ringsum zu beobachten” — sag- 
te der Polizei Vorsteher von Ejlat. 
Auch der Bürgermeister ist der 


Gesicht unserer Demokratie be- j Ansicht, dass eine Vertreibung 
deutet. ider Araber aus Ejlat keinerlei 

Hoffentlich werden die zustän- Losung daretellen kann. Nach 
digen Organisationen und Knes- > seinen Worten kann dies nur der 
setabgeordneten gegen dieses j Entwicklung der Stadt schaden. 


Diktat energisch protestieren, um 
dies rückgängig zu machen. 

Ludwig Merenländer 

INFORMATIONEN 
UEBER Z1GEUNER- 


Nun aber lesen wir in den „Is - 1 VERFOLGUNGEN GESUCHT 
rael Nachrichten” vom 2. Mai, 1 Für eine historische Studie 
die sehr überraschende Nach- ! über die Zigeuner als Opfer der 
riebt, dass die obengenannten t Verfolgung und Helden des Wi- 


Sendungen schon ab kommenden 
Schabbat nicht mehr ausgestrafalt 
werden sollen. Diese Entschei- 
dung erfolgte auf Grund eines 
Beschlusses des Direktoriums 
der Sendebehörde und trotz des 
Pretestes des KnesseunitgEedes 
Herrn Sdhechtermanii. der selbst 

Vorsitzender des Erzieh ungs- 
Ansschosses ist. also bestimmt 
eine kompetente Perön&hkeiL 
Ep ist wahrlich nicht schwer za 
raten, wer die Hand im Spiele 
hatte und den Beschloss, das 
Jugcn d programm am Schabbai 
zu streichen, erzwungen hat. 


derstands unter dem Nazi-Re- 
gime werden Informationen. Da- 
ten, Dokumente und Photogra- 
phien benötigt. Einzelheiten über 
Hilfsaktionen von Zigeunern, ih- 
re Rolle, die sie bei der Un- 
terstützung von Judeu tmd an- 
deren Mithäftlingen. bei Flucht- 
versuchen aus KZ-Lagern und 
über tiie Grenzen im besetzten 
Europa spielten, sind gleichfalls 
willkommen. Das Material kann 
in jeglicher Sprache unterbreitet 


Di« nicht nur auf lange Sicht, 
sondern mit sofortiger Wirkung: 
Der Bau von Schulen und von 
Wohnungen fiir junge Paare 
müsste eingestellt werden. 

.Daher" — so Katz — ..müs- 
sen wir auf andere Weise mit 
dem Problem fertig werden: 
Durch mehr Kontrolle über die 
Drusen und Araber, und in die- 
ser Hinsicht wurden schon ent- 
sprechende Aktionen eingeleitet. 

Das Arbeitsministerium hat 
5ie Entsendung eines besonderen 
Teams zur Überwachung der Ar- 
beiter ans den besetzten Gebie- 
ten versprochen, dieses Verspre- 
chen zu meinem Bedauern aber 
noch nicht erfüllt. Ich bin mir 
der Tatsache bewusst, dass in 
Ejlat Besorgnis herrscht. Aber 
meiner Meinunc nach eihr es »n 


werden. Zuschriften und Einsen- der Stadt keine Aufhetzung, und 
düngen erbeten an F. Ragovin, die Lage ist bei weitem nicht 
800/50 Afridar, Aschkalon. 
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«Medizinische Amnestie» jetzt auch 
fuer SS-General Streckenbaeh 


Mit Tindemans ist es anders itf 
geworden in Belgien 



Die Wellen der medizinischen lieh erweise in Aussicht . steh»- nen Strafverfolgungen von NS- Dies ist ein düsteres Büd. Der net» belgfeche Premierim- Von Hermann Bleich (Den Hssg J _ w| .„ 

Amnestie, die während der letz- de Herzinfarkte etc. worden — Mördern im Rahmen des söge- Im In- und Ausland ist mehr- nister Leo Tindemans kann sich . “ . j «. , 

ten Jahre mehrfach Strafver- dies ist nur eine kleine Aaswahl nannten Euthanasieprogrammes fach darauf hingewiesen worden, nicht wohl fühlen in seiner Haut- Wahlen die Rekordanzahi von w er ^ mutig e 

fahren gegen schwer belastete — Z.B. die folgenden Verfahren keinerlei Einspruch erhoben hat- wie sehr diese medizinische Am- Seine politische Zukunft ist un- 82.000 Vorzugsstimme n a irf sei- 1 scneidrag zur Eindämmung 

NS-Mördcr weggeschwemmt ha- nicht zu Ende geführt: gegen ten. Das von Generalstaatsan- nestle dem Ansehen des Recht» sicherer denn je, und das glei- nen Namen buchen k onnte. ^ ^ ; Vogelfangs m Belgien von 

ben. haben soeben neuen Scha- den SS-Brigadeführer Werner v.'aJf Fritz Bauer geförderte Ver- schaden kann. Zu den Abwehr- che gilt fflr die politischen Ent- Das enttäuschende Ergebnis ist ) reden machte. In der vorige 

den angerichtet: Bruno Strek- BesL angeklagt wegen M : twir- fahren gegen diese höchsten Ju- mittein ge hö re n die mehrfache Wicklungen im Lande. Unter der mm aber, dass Leo Tindemans j swnmg unter Leitung des 

kenbach. einst Vorgesetzter von ; kung an der Ermordung vu Po- stizfunktionare des Dritten Rei- Nachprüfung solcher Atteste — Losung „Mit Tindemans wird es nach mehreren missglückten Ver- zialisten Le burton war Leo 

Adolf Eich mann — er schlug len: gegen den Chef der Berliner ches wurde im wesentlichen we- wie sie in Entschädigungsverfahr anders" hatte die katholische suchen letzten Endes eine aus- demans Vizepremier, 

ihn auch 1341 zur Beförderung Gealapo Otto Bovensiepen, im gen der Senil itätsensefaeinungen reu von Verfolgten oft zum Qu-istEche Volkspartei eine er- serst wackelige kalbolisch-Hbcra- Bei den qualvollen Betui 
vor — später Amtschef im Zusammenhang mit der mördc- der Beschuldigten eingestellt, die Ueberdruss geschieht — sowie f Q ] gliche W ahlkampag ne ge- 1« Minderfaeitsregierung gebildet gen zur Bildung einer uenä 

Reichssfcherheitshauptnint, SS- rischen Deportation der Berli- sich offenbar wegen Arterien- überraschende Ueberwa drangen fgjjjt. Meterhohe Plakate mit hat, die jeden Moment zu Fall grerung hat Tiutiemsns w® 
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Brigadeführer, ist durch eine uer Juden; gegen den Staatsse- Verkalkung und ähnlicher Lei- der Kranken oder etwaigen Si- d <>m Portrait dieses Vertrauen gebracht werden kann und von Iden vergangenen Wochen 
sorgfältige Anklage der Staats- kretär im Reicbsverkebismrni- den nicht mehr an ihre Taten mul an ten in ihren He im a t orten. Politikers trugen der Gnade uassäver Unteratüt- Vertrauen imd Ansehen ver! 


anwaltschaft Hamburg von 450 j Isterium Albert Ganzenmüller, erinnern konnten. 

Seiten beschuldigt. als wichti- 1 wegen der Mitwirkung an der 

ger Organisator der mörderi- 1 Organisation der Todes transpor- 

schen Einsatzgruppen der SS im i te. gegen den ehemaligen NS- 

Osten für die Vernichtung von 1 Sonderrichter Heinz Hugo Hoff- I T I 

vielen zehntausenden von Ju- ! mann, wegen seiner Beteiligung 

den und Mitgliedern der Sowjet- an dem Todesurteil gegen Leo .. . 


Groessen von einst in Chile -ganz unten 


,rten - 1 einflösseuden Politikers trugen der Gnade passiver UnterrtBt- Vertrauen und Ansehen n#S 
dazu bei. dass Tindemans bei den j znng durch eztremistisebe „Spra- weil er eine konsequente j 

chenparteien" abhängig ist. Un- sehe Linie vermissen liest. 
>1 ter diesen Umständen weisen die hatte von diesem PoEtikei 

HP OH 91 7 llllllill politischen Gegner spottend und j seinem sympathischen Auf. 

J.V gtAlili Uim/lJ. nicht ohne Schadenfreude darauf neue, frische Ideen erw 


Vielen. LCUUUlUavUUVU tvjl JU“ UilUiUf "V{|liU owwvi uvivut^iuig — . _ - - T ■■ n *U * Tir l .. 

den und Mitgliedern der Sowjet- an dem Todesurteil gegea Leo Ehemalige Parlamentsabgeord- konservativen und der bürger- Staatspräsidenten Eduarde Frei, geworden das Ziel vor Augen, väo£ 

russischen Intel ligenz yerant- Katzenberger, letzter Präsident erkaufen Unterwäsche an liehen Parteien. Auch sie ver- zusammengetan und ein Ge- perune zn bilden und zn 1 

wortlit* zu sein, cLb. atao an te Jüdischen Gemeinde m HanstöreDf «fc« Umver- lore* ihre gutdotierten Posten, schüft für Damenbekleidung er- * gSÄ St Ä te 

der Mitwirkung furchtbarer Nürnberg; gegen den drab- rfubeni Hüh- als die Militärjunta jegliche po- öffheL Der 52jahrige Leo Tm demans 

035 ^ C rrs^ ^erstatte. inhaftierte Journal i- Utlsche Betätignag untersagte Joaqum Navwd. ein Redak- . nngrwöhnlfrfier Typ eines jJ befürchtet dass » 

rtchtsverfahren gegen den jetzt hgen Amt Hör* Wagner. we- ^ machen ^ Md den Kongress auflöste. tcur der sozialistischen Parte.- h^hen Mißkere. Er gehört 

72-jahngen. der zuletzt SS-Ge- ^ Sie ünd viele mehr Die Linksparteien, die Allen- Zeitung „Las Noticias de Ulti- JjJJ riner interes- 

neral war. droht aber nicht zu- men wirke ns mit Eichmann bei £ Militärputsches I de 1970 an die Macht gebracht ma Hora , fährt mit seinem tann ^ poIlT, ^ bei,Vc 

stendezukommen. weil die 7. der Ermordung von mehr als ^ SteatssoSch der hatten wurden von der Jun- kleinen Auto durch sein Stadt- mssen erü * e8cn * ebL ^ 

Strafkammer unter Richter Hei- dreihunderttaaseud Juden; das Streittaa l_ detn im September ta geächtet, ihre Zeitungen ver- viertel und verkauft Eier. Gas- fcem ^ * ? ew “? 5d, ^f’ rang, kurzlebige Komprc 
mut Piambeck das Verfahren Verfahren hatte sich solange mSSte tate tavo Olato. ein anderer Jour- ffl^als Agrarier odrt* ds md verechärfnug der id 

Äf-LÄ 5 SSÄ£ U tc an te^^Ruudfurü, pusten ermuera - 
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nend w-ar. droht aber nicht zu- men wirke ns mit Eichmann beij ^ Militärputsches I de 1970 an die Madit gebrecht ma Hora", fährt mit seinem anmankLn ihm mr ^ hxlcn t 22r"-^ 

stendezukommen. weil die 7. der Ermordung von mehr als ^ SteatssoSch der hatten wurden von der Jm»- kleinen Auto durch sein Stadt- erü?e8cn * ebL ^ 

Strafkammer unter Richter Hei- dreihnnderttaasend Juden; das Streittaa l_ detn im September ta geächtet, ihre Zeitungen ver- viertel und verkauft Eier. Gas- fcem ^ * ? ew “? 5d, ^f’ rang, kurzlebige Komprc 

mnt Piambeck das Verfahren Verfahren hatte sich solange ntSSte teST tavo Olato. ein anderer Jour- ffl^als Agrarier odrt* ds md verschärfnug der id 

aufgrund ärztlicher Bescheid- hmgiss^Ieppt, bis W agner tat- priöktart sai^or AUende zum tc an Schulen und Universitä- nalist, der für eine Rundfunk- ^"^ tcr d( f M * ttehtan ^ Gegensätze erinnern man- 

gnngen über angebUche Coro- f-ddM ernsthaft erkrankte. L ^r^ SftS enü^Li Station arbeitete, bietet an den »ta. Nadt e I0? kurzen TS- ^ „ dJe 

jnarinsnffizienz und Kreislauf- Auch innerhalb des Komplexes g' TOn Tr> S,tiago^h5ö man, dass min- Haustüren Unterwäsche, Kam- JouraaBst wurde er Frajlkrdcfa während der V 

schwache und damit verbim- Vermehrung von „nutzlosen &- JJJ . Gefolffi j eate und destetT 5000 Lehrer auf die me und Süssigkeiten für we- vorübergehend Beamter und lan- RepoMat Mittkrweifc han 
dener Verhandlungsunfähigkeit sera konnten aus Gauadhei» Stra ^ g^tzt wurden. Arbeit»- mg Geld an. Felidor Contreras, detc dann bom Studienzentrum 

für einen langen Prozess nicht ßnmden mehrere wichtige Ver- b ’ lw wp^cp aber auch 50 Se- ein ehemaEger Leiter der Oef- der Christlichen Voltapartei, die , ef * :Wed ; iieil Gebieten 


- - - 


arbeitete, bietet an den Weben. Nach einer kurzen TS- M dfe 2xst»nd 
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Justizsenator Hans-Joachim Sec- . Ausland. Tansende blieben in die Gehälter bis zu umgercchn et liehen Kupfergcsdkchaft. ver- 1 ernannte. Die Zert. die ihm OTte r Leitung von Leo ~ 

ler hat die Staatsanwaltschaft in B^ne. ^ . verloren ihre 2000 Mark im Monat bezogen kauft Hähnchen, der einstige | übrig blieb, widmete er dem in der Lage 

Hamborg angewiesen, beim (auch der SS- Arzt Horst Scbn- _._ L1 Generalsekretär einer finken Stadium. 


I wird sie zu bewältigen. 


Hamburg angewiesen. beim auch der Sb-Arzt Horst Schn- ' . fa Generalsekretär einer finken Stadium. wird sie zu bewältigen 

Oberiandesgericht Beschwerde mann ist in diesem Zusammen- >Ss d« ^ Gewerkschaft, Oscar Nunez, Im Jahre 1961 wurde Tinde- ™ " bc ^ ÜBen - 

gegen die Nichteröffnung ein- Mg ^ ^ ^ sSSs S Die beiden früheren Paria- Marmelade und Käse. man» Mitglied des Parlaments. WnM ,„ C e UT M ar 

zulegen. Im Zusammenhang da- , . - . . r ten, dass es den auf die Strasse mentsprSsidentea Luis Parcto Die Regterung von Kuweit Stärkere pofitisebe Erfahrung WOHIN SEHT MAf 

r.eral sta atsanwä Ite. die nach ei- Besetzten ADende- Anhängern und EdoartJo Cerda haben sich hat aEe Meldungen über an- eignete er sich als Minister für WOHIN Sie anch i 

b K . “T . ^ " ‘ siizune im Reichsinstizmi- beute fcanm schlechter geht als mit dem Abgeordneten Artu- gebEcfae Unterstützung der Kor- .Gememschaftsberiehungen im gehen, verlangen Sie 8 

lirh^ r irt^rhtvr r mchnrüfen Tii nisterium gegen die unterblieb* dtn ^heren Gegnern des Prä- to Frei, einem Neffen des frü- den durch Kuweit entschieden Kabrärtt-Eyskens an, dem er von TEKA 'S AFFE E. E 
liehe Gutachter nachprufen zu mstenum gegen <ue unieroueoe- . — n-r har.« j a io<e «« i«m A*r JWa 
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lassen. Es besteht . die ’ Möglich 
keit, dass die unedizmische Am 
nestle" auch diesen, wohl hoch- m 
sten und am schwersten belaste- 5 
ten NS- An geklagten von einem 5 


1 srdenten, den Funktionären der | heran christ-demokratischen) dementiert. 


! 1968 bis 1972 angehörte. Später I der Beste. 


Mordverfahren freistellt, das all- 5 


zn viele Jahre sich hingeschleppt ■ 
hat. b 

Richter Piambeck ist über das ■ 


Kapitel „medizinische Amnestie" ■ 
durchaus orientiert. Er kennt ■ 


die Attestfreudigkeit gerade von g 
NS- Angeklagten ans dem von g 
ihm geführten Schwurgerichts- g 
prozess gegen den ehemaligen g 
Gestapochef von Warschau Lud- 5 
wjg Hahn, der nur mit grosser S 
Mühe dnrehgeführt werden S 
konnte. Der Vorsitzende selbst. ■ 
der Oberstaatsanwalt Grosse ■ 
und der Nebenklagevertrcter Dr. ■ 
t^empner haben damals alles ge- g 
tan um ein ..Platzen” des Pro- g 
zesses zu verhindern, denn auch g 
m diesem Prozess, der mit einer g 
Freiheitss träfe von 12 Jahren g 
endete, waren Krankheitsatrestc E 
von dem Angeklagten vorgelegt ■ 
worden. Dieser hatte sich wäh- ■ 
rend des Prozesses zwar einer ■ 
schweren Operation unterziehen 5 
müssen, aber die Durchführung ■ 
des Vafahrens gelang. Er ist g 
jedoch nicht in Haft. ■ 

Die ^medizmiscbe Amnestie" g 
hat während der letzten Jahre g 
gerade solche Angeklagte von g 
Mordverfahren bzw. Mord bei- g 
hüfeverfahren befreit, die sehr S 
hohe Funktionen in der NS- ■ 
oder SS-Hierarchie unter Hitler * 
innehatten. Zählt man ihre ■ 
angeblichen Opfer, wie sie in g 
den Anklageschriften ausgewie- ■ 
sen werden, zusammen, so ge- g 
ben diese in die Millionen: Jo- g 
den, Zivilbevölkerung in den g 
besetzten Gebieten. Kriegs ge- S 
fangese oder „nutzlose Esser". 5 
Durch Krankbeitsatteste, oft ■ 
über Kreislaufstörungen, mög- ■ 


^UND^ 
JIMMY GING 
ZUM 

REGENBOGEN . 


ROMAN 


Droemersche Verlagsanstalt Th. Knanr Nacht, 


Irakische fieschuetze 
setzten kurdisches 
Dorf in Brand 

Ankara (RI — An der ira- 
Usch-tfirHschen Grenze sind hef- 
tige Kämpfe zwischen Korden 
und Irakischen Panze reinbeJ ten 
ln Gange. Einige Granaten sind 
auf türkisches Gebiet gefallen, 
doch wurden keine Opfer be- 
klagt- 

Die irakischen Streitkräfte ha- 
ben das Kurd.'jdorf Zacho nie- 
dergchrnnnl. Die Flammen wa- 
ren auch von türkischem Gebiet 
aus zu sehen. 



Zwischen Pinien und Korkeichen, Orangen-, Zitro- 
nen-, Oliven-, Granatäpfel- und Feigenbäumen er- 
blickte Jack Cardiff die schimmernden Scheiben des 
Es tufa Fria in dem, wie in einem riesigen Kühlhaus, 
seltene Pflanzen, Büsche und Farne gedeihen. Zwi- 
schen den Beeten mit Krokussen, Narzissen, Lilien 
und Tulpen winden sich weisse, kiesbedeckte Wege. 
Kleine Brücken spannen sich über künstliche Bä- 
che. Jack Cardiff sah den dunkelblauen, winzigen 
Sec und die blitzenden WasserJcaskaden. Jack Car- 
diff sagte, während er ein schweres goldenes Zi- 
garettenetui aus der Tasche seines Morgenmantels 
nahm und zwei Zigaretten mit einem goldenen Feuer- 
zeug in Brand setzte: „Du hast dir alles gemerkt, 
was mir für Herrn Flemming eingefallen ist?” 

Er steckte Etui und Feuerzeug — Geschenke No- 
ras — wieder ein. 

Sie nickte, während er zum Bett kam. eine der 
beiden Zigaretten zwischen ihre Lippen steckte und 
danach ihre Brustwarzen küsste. Er setzte sich auf 
das Bett und streichelte sanft Noras Hüften. 

.Alles ganz gen an”, sagte Nora. Sie räkelte sich 
unter seinen Händen. Rommels rasender Vormanch 
in Nordafrika war Ende Juni bei El-AIamein, bän- 
dert Kilometer südwestlich von Alexandria, vor 
starken britischen Stellungen zum Halten gekom- 
men. ein Durchbruchversuch fehlgeschlagen. Jeder- 
mann wusste, dass ein Gegenangriff der Englän- 
der unter General Montgomery unmittelbar bevor- 
stand. Die Briten hatten in den vergangenen Wo- 
chen grosse Mengen von Soldaten, Panzern und 
Flugzeugen herangeschafft. Ueber diese Bewegungen, 
ihr Ausmass und den rollenden Nachschub sowie 
über den Beginn der Gegenoffensive brachte Nora 
dem für den Raum Südeuropa und Afrika zustän- 
digen Ministerialdirektor des Auswärtigen Amtes. 
Carl Flemming, nun eine Menge Miiteil'insen und 
Zahlen mit. Ein Teil der unwichtigen war richtig, 


die wichtigen waren alle falsch, ebenso falsch wie 
Angaben über Vorbereitungen der Engländer und 
Amerikaner für eine Landung in Süditalien. Das 
Amt in Wien arbeitete getarnt, es firmierte unter 
dem nichtssagenden Titel ,Arbeitsstab Flemming*. 

„Ich habe Flemming eine Menge zu erzählen”, 
sagte Nora. 

„Wenn es dann nicht emtrifft, 1 haben wir eben 
unsere Plane geändert Und werden dann vielleicht 
die Absicht haben, auf Sizilien zu landen. Oder m 
Griechenland. Das kann noch lange so weitergehen* 1 , 
sagte Cardiff. 

„Wird es noch lange so weitergehen?*’ 

„Ich fürchte, Darling. Sei nicht traurig. Der Tag 
kommt, an dem wir die Deutschen besiegt haben...” 

„Was ist?” Nora sah den einzigen Mann, den sie 
je geliebt hatte, besorgt an. Eine gewisse Spannung 
in *einer Stimme, in seinem Gesicht beunruhigte sie. 
„Du hast etwas.'” 

In breiten Bahnen fiel das warme Licht der Nach- 
mittagssonne durch das Schlafzimmer. 

„Ja, Nora, ich habe noch etwas. Zuerst wollte ich 
es dir überhaupt nicht sagen. Aber ich habe es ver- 
sprochen. Und so schob ich es auf — bis zur letz- 
ten Minute.” ' 

„Warum?” 


„Weil es dich vielleicht gefährdet.” 

„Gefährdet bin ich seit Jahren. Sag es mir! Be- 
sonders, wenn du es versprochen hast! Ja, da, 
streichle da weiter. Langsam, ganz zart Wem hast 
du es versprochen?” 

: „Paul Steinfeld”, sagte er. 

'■ „Was will Steinfeld?” fragte Nora. Jack hafte ihr 
von diesem emigrierten Oesterreicher, dem er in Lon- 
don begegnet war, erzählt, von seiner Frau Valerie, 
von seinem Sohn Heinz, von den grossen Sorgen, 
die Steinfeld sich machte, weil er nicht wusste, wie 
es den beiden ging. 

Cardiff trank wieder. „Vieles wehst dn schon. Ich 
erkläre dir das Hauptproblem. Wenn es dir zu riskant 
erscheint, kannst da immer noch nein vagen. Ich 
werde dir wahrhaftig nicht böse sein.” 

„Sprich”, sagte Nora. Sie hatte grosse, schöne 
Brüste, einen schlanken, ebenmässigen Körper, lan- 
ge Beine mit festen Schenkeln und makellos ge- 
schwungenen Waden. „Sprich. Und nimm die Hand 
nicht weg da. bitte.” 

„Hör zu.” Er sog an seiner Zigarette. „Da weisst, 
die BBC bat phantastische Informationen. Besonders 
der Deutsche Dienst Immer wieder bekommen diese 
Leute die neuesten Geschichten aus Deutschland her- 
aus — es grenzt an Zauberei Nun haben sie Be- 
richte erhalten, die Steinfeld sehr beunruhigen. Er 
ist Volljude, wenn auch evangelisch getauft Seine 
Frau ist Arierin. Herrgott, dieses Wort Der Sohn, 
an dem Steinfelds ganzes Herz hängt, ist also ein 
Mischling Ersten Grades. Ware sein Vater nur Halb- 
Jude, wäre er Mischling Zweiten Grades. Dann hät- 
te Steinfeld nicht solche Angst um ihn 

„Die Hand. Lass die Hand da liegen, bitte.*' 

»»Bis vor kurzem haben die Nazis Mischlinge Er 


sten und Zweiten Graties ganzem Ruhe 

Halbjuden durften Soldaten werden, studieren . ^ 

„Nur bis Anfang dieses Jahres”, sagte Nora. 

„St immt Nur bis Anfang dieses Jahres. Dann 
men die ersten Maunahmen. Die radikale Gnif 
um Himmler begann sich gegen Goebbels dur 
zosetzen, der das ganze Problem auf die Zeit n 
dem Endsieg verschieben wollte. Zuerst wurden 
halbjüdischen Soldaten heimgeschickt Darm folg 
Schikanen aller Art Sie steigerten sich. Aus 
cherlichsten Anlässen wurden Mischlinge Ersten G 
des — besonders solche mit jüdischen Vätern, i 
emigrierten jüdischen Vätern! — verhaftet, ein 
sperrt, in Arbeitslager gesteckt Und das, sagt Ste 
feld, soll nun rasch immer schlimmer werden, 
haben ihre Nachrichten. Er weiss, wovon er rec 
Mit der ,LÖsung nach dem Endsieg* ist es vorbe 
„Und?” fragte Nora. Sie legte ihre Hand auf • 
von Cardiff and hielt sie fest 
Er rauchte nervös. 

„Steinfeld sagt die Nazis bereiten ein Gesetz v 
nach dem Mischlinge Ersten Grades — Bonzen u 
ihre Verwandten natürlich ausgenommen — Jod 
gleichgestellt werden sollen. Der Krieg gebt lax 
sam schiel Man braucht Ablenkung, ^'unruhigtu 
neuen Terror. Natürlich hat das in den betroffen 
Kreisen bereits eine Reaktion aasgelöst Steinl 
erzählte, sie hätten Kenntnis davon, dass in Dentsc 
land seit einiger Zeit Vaterschaftsprozesse gefül 
werden. Da tritt die Mutter eines Halbjuden, dess< 

Vater unerreichbar ist, vor- Gericht und schwört, i 
Kind sei der ehebrecherischen Verbindung mit eine 
arischen Mann entsprungen. Der eigene ' 'ann kor 
me also nicht als Vater in Frage.” 

Nora liess Cardiffs Hand los. Sie hielt ihr Gl 
hin. 

„Mach mir noch einen, bitte*, sagte sie, und, wä 
rend er zwei weitere Gin-Tonics bereite::: „Dave 
habe ich noch -de gehört.” 

„Die Beteiligten schweigen natürlich. Auch d 
Richter. Es soll nicht publik werden. BBC bat ei 
paar Dutzend konkrete Fälle katalogisiert. Hier, bitte 
»Danke, Jack.” 

„Mnd in your eye, Darling.** 

„Mud in your eye.” 

„Es gibt bereits Spezialisten unter den Anwälte 
Denn so ein Prozess ist kompliziert. Man muss cintV^ 

Aner haben, der den Meineid schwört, der arirld^fc. 

che Vater gewesen zu sein. Steinfeld denkt da afew 

einen alten Freund, bei den* Frau Steinfeld jet*ÖVw^^ 

arbeitet, an den Buchhändler Landau. Er ist de 

einzige, an den Steinfeld denken kann. D ann mus ' Bg 

es Zf igen geben. Was da noch alles nötig ist! lc’ U , > ; 

Mge dir ja, ohne Spezialanwalt geht £ gar. nicht täi 

Steinfeld kennt einea Anwalt in Wien, persönlich * mr - 
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der dafür in Frage käme. Das ist . ein Antinazi, wi > ’ v . T ,' - 
er im Buch steht! Der würde die Sache rofort Übet SA * 
nehmen...” 

Nora lies« «i#>h r> oc u i *»L 


Nora liess sich, das Glas in der Hand, langs&n 
zuriickgleiteD. 


(|3'Oj äunzjasjJo^D 
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ISRÄEE RACHRICHTEM 7X7117* I\W1i. 


EttUlII$ * |* ^ • • _ 

rden in g ? .^ilach der Risehon-Woehe in Jerusalem 

®*# Nicht nnr Israels Hofnarr... 


©eit 


K :*> * l^L*** 0 ^ 11 * 1 * 1 * ^ «-ohei weni * e vor der ."■ Von ERICH GOITGETREU ser Hinweis auf dm deutschen «ff ■ * 1¥T 1 1 1 

W* u' anf sti- i t,k ■ ' * 'W/ nn * ’ VOa SKiss 'Wattdea Lessiflg redivjvus, wie ernst es IVI«lftmAA lÄf aI/Iam trnu Hau 

k<*nr,ie. v ' c ' ö,J ngj t j r gehrten, unter ihnen der Phi- ~ pan mit dem Spa» ist, den e* 1 V Jl 3Hl f ■ äS 1? ulUCU fOl Uvl 

^1*7 ' “'-'"^-nde Ergehn« ; r , * Sc,fa n$5 ^T^aph Prof. Hugo Bergmann si&che Paar «Ihn in Banden teogebirgt und an der Behebung ihm verschlägt, wenn die Lage 

... *'**' Jjvi Tindcmap- J, Pden ^arhte der Krebsforecher Prof. Jz- liegt, nämlich in Hiebanden, des auch in Mantua akuten gar zu ernst wird und er das « 9 M ■ £ 

“*'* rm ***~*-r. t-'.s’jjidäi; !cp v' * ' l<rr “"? urn*,^ BcrcnbJum ’ d « -mH dem Fiel cs doch Kischon ein die HaBsmädcfaenmÄugels als an gaaclische Publikum, an das L fMXMfv.l mwAMWAiltlAli-l .nonl Ipnhftrr 

w-rr rn Fri'le, c :n .‘ “ 7!a to:en UhnJ^*^ 11 ** 5 ^^wchnet wur- Frage zu stellen: Was wäre ge- verspäte ten Erotids. KJ schon er sieb ja mit seinen Satiren in ^ _£ " F* UCuUlluvllCUi €» 

»'■iir’.a- j ‘ m * de~» an . bekam der - populärste wesen, wenn Julia vorzeitig aus schrieb seine Persiflage des Ur- erster Unic wendet, mit ganz CT 

x W^ Vr.-H*.-vc‘.“en! ' ' v 1 Bei ^^ 5e ^%riftsteUer des Lahdes, der ihrer Betäubung -erwacht \»S- stücket so, dass Julia {verhör- ernst geschriebenen, semi-politi- Im überfüllt« Terrassensaal rari in seiner ersten Regierung*- j noch die Sowjetusion, der Waf- 
km. Gebildet 1 pen j. Jr b-J'^norist Ephraim Kischon. den re- und Romeos Selbstmord ver- pert von der phänomenal wand- sehen Artikeln ansprichL So de* Frankfurter Zoo sprach vor erklärung übergangen habe. In j fenlieferam. der Araber, noch 

? Tn( ’ r!l Fa, l perun- , lidtI n^; elische n Volkspreis. Umbern - ... . lungsfähigen . Sbosbana Sham) fragte er auch an seinem Jeru- der Franz Oppenheimer-Gesell- seiner Rede auf der Frankfurt das politisch schwache Europa 

e# L . t .. __ t " **tnn :!< ld Von dm ^ Ta^sverständnis Aufkommen zn - : auch ihre erst schlampige, dann s&lemer Diskussionsabend die schuft. Frankfurt am Main, der ter Buchmesse habe der Frie-i geben, sondern nur die USA, 

" i,,iV et L'ntprcT,-.. •«» ^Sän&iu. ?en: mht m rli«. - Si'.-v hinn^h-ift-hirrticw Tochter I.nk- Hörer: -Ist CS Ihnen nicht auf- Fimm!n*n» T.inmilia nnrf Mit. dMicnflhelnrekträfer kein Wort I deren Interessen im Nahen Osten 


>-rrrn FtIc’s "eine 4 ~ r . !a * S<i:e n kL^Stspreis aus ß ewi< * Det wur- FJage zu stellen: Was wäre 
w-rt* 1 b-iV-’.ae » ln ‘ aeT ^ari'. bekam der populärajej weseö. wenn Julia vorzeitig 

« ‘ ^ ra '- Bei (j^^BferiftsteUer Landes, der I äircr BetÄnbung -erwacht 


V&v u/i&eA&t JCetgtov 

u/vd Uihjz/L J&jzl&en... 


Matthias Waiden vor der 

Franz-Oppenheimer-Gesellschaft 


■^‘rjr gebildet ; 


Im überfüllten Terrassensaal | rari in seiner ersten Reperungs-j noch die Sowjetmüon, der Waf- 


f irr», fr echi. 


? jr '-'-vT Unierstü!. ' Venr CT ® aa ^*i^ l,: offiriell gifat.es .diese hippiehaft -hurtige Tochter Lok- Hörer: „Ist es Ihnen nicht auf- prominente Journalist und Mit- d en snobeipreisträger kein Wort deren Interessen im Nahen Ostea 

* "* ’■ ’° rÄ ..Spra- ’ . Vc -, ju|initioa rücht, keiner von- KI- ‘ ky sowie die alte geschwanäge gefallen, dass ich seit dem Tom arbeiter des Senders Frei« Ber- zugunsten des iro Iora Kippur- aber geteilt seien. Der Redner 

"*’’'**** ■*''■ ‘ al-harnpij. Un. .'V ^ Lobredpau und -schrei- y- Nonne gibt, während Romeo Kippur-Krieg und der grossen Hn, MATTHIAS WALDEN« Krieg angegriffenen Israel ge- regte in diesem Znsammenhang 

tv gebrauchte den Ausdruck. ¥>■:$ ■' V '; fArik Lavjel als zweite RoDe Krise nur noch wenige Feuille- zum Thema JDcutschland und funden. Schärfste Kritik übte eine ständige militärische Prä- 

G-rr-r fj^vjrnci , n - na . !!e Vor > dir r auf eine Volksptefiveiiei- die des inzwischen anch nicht tous in rein satirischer Form die Juden**. In seiner Begrüs- er sodann an der Entscheidung senz der USA in Israel ähnlich 

t --.» ^rhx<;-rfrri!ilc -i lr - ^ lief es hinaus, als eine jünger, aber um so lüsterner geschrieben habe?- surgsansprsche sagte Präsiden: von Bremerhaven, mit der die derjenigen in Berlin an. 

-fl Aa-i t* rr* -p_j“ ’ ‘‘'.neue, frfcchTu* Woche hindurch lerusar 1 gewordenen Vater Lorenzo ans Heinrich Guttmana, in der Buo- USA, die einzige Israel mflitä- Abschliessend kam er auf seä- 

1 4 *a : s,v.j 1 z-tAwn- c,na: w j aber in V, r Ir t| ipii ^ Br aller Schichten ihr Stadt- ■ der Fülle seines und Kischons .Bei einer anderen kiirzlichen desrepublik habe die Demokrati- risch unterstützende Macht, von nen jüngsten Besuch in Israel 

Sewf.rden ; (Jo^ ^iei füllten, wiederholt ragar Witzes schuf. Yehuda Efroni Gelegenheil, in einem Interview n v Tritt gefasst. Anschliessend einer deutschen Regierung auf zu sprechen, wo er einen Füm 

■ pierunp a iJ^iJeichea Tag m einer Naet nur Shakespeare zn mit einem Mitarbeiter der „Je- gedachte er des israelischen Un- deutschem Boden an der drin- drehen wilL In Israel, so sagte 

t> *?.&■'■ y y lt _j ieWc'nrjiti ””*»ags- ' und .-einer Abeodver- sein, aber seine Partner vergas- Tusajem Post” hat Kischon abhängigkeits^ges und der Ge- gend erforderlichen Hilfeleistung ei. habe man ihn mit den 

. i.», ^, ÄJTTan ' ’ mat “ UB “»(laltong. um entweder Kl- «en nicht ihm die verfängliche gleichfalls die europäische Pro- faüenen d« Tom Kippur- Krie- gehindert wurde. Auf dem Hö- »freundschaftlichsten Gefühlen 

■p.-’ ?-T fi cr ''Pem« ^ ms neuestes fand zehntes) Frage zu stellen, ob denn wirk- venienz seines Humors unter- ges . woraufhin sieb die Anwe- h cp unkt der Oclkrise sei dann empfangen. Man sei zwar ent- 

. ,. v . ", J..,. * r _^ hl,r i .: fri ‘" n . ^^aterstück zu sehen, um ei- lieh er und nicht Lord Bacon strichen. Er spürt sie auch dar- senden von ihren Plätzen erbo- die schwächliche afrtiisraelischc täuscht über die Haltung der 

‘ r ~ '•—-TTVr-T inr-re.,- nnc r 2qj f der vier von ihm geschrie- odcr Christoph er Marlowe der m, dass es in Israel ganze Grnp- Erklärung der EG-Länder in Bundesregierung, weil man 

r«i* tr — -»n V-inr -ihm ; ”. n " ?:if ’’len pu^-n and inszenierten Filme . Vater seiner Stücke gewesen ist pen TOn Einwanderern aus den Referent des Abends be- Briissel gefolgt, der sich auch Deutschland immer noch in der 

^ -*■» f^ewrrfc^hafts. rK?en enipt^belachen, mit ihm zu disku- bchara W5c dem auch sei — die Scbei- neunzig verschiedenen Her- gaj^ Ausführungen mit die Bundesregierung anschloss. Schuld des jüdischen Volkes se- 

?JSÄ- 1« I* — rr o-.ter h!% rStrc - knr7fcK^|!n oder ihn auch nur-_bei tkisebons -Julia ^ be, die sich Kischon von seinem tu nfts ländern gibL die Sri-; einem Rückblick auf die Zeit Durch diese Geschehnisse sei he, wünsche aber doch den Be- 

• «... M-VeVond« 3ll f. ; ,,7uJ VerscfaSifm, - Arbeit des (Aotograanne-) romantischsten Drama abge- nem Humor gegenüber ziemlich . vor 10 Jabrsn. Damals seien an- es zu einer Trübung des Ver- scch möglichst vieler Deutscher. 

■>. f.-.-p kur— p j: ■ ^erentSüc p^reibens «beobachten. ■' . ■ , . . schnitten hat, war jedenfalls nicht verständnislos gegenüberstehen risemiüsche Tendenzen von hältnisses zur USA gekommen. Das mutige Eintreten des Ber- 

-rir- ^,. (l "j^epar an d^achdem Knu*m»s letztes ^öciratet ^ Eltern. — z.B. viele orientalische Ju- rec hts ausgegangen. Alte Nazis acf deren Beistand auch die liner Bürgermeisters Schütz für 

— Sr-^W : ; , , " Frankr-irt JL'ZtSE' das den. Anderen*^ empfindet er seien in Rerienmg. Parlament, Bundesrepubük angewiesen sei. Israel während seines dortigen 

w v- ’v !‘. \ 1 * aTH : Rrpiiblsk a M ° n ) a8tl ^ a ^ Kein Wundcr - dass bei der aber, dass er von den „Sabres”, Verwaltung und Justiz infiltriert. Dass die Bundesrepublik in die- Besuches habe sich dann 

' *" ^ ^- tCQ Fra 8 e * “fld Antwortstnnde, die den in Israel Geborenen, am and er selbst habe unermüdlich sero Konflikt militärische Neu- schliesslich gut für die Bnndes- 

... ■ Pö '- ttT;. “ T St S ,1 ‘ Kischon eines Abends dem Pu- besten begriffen wird. Gerade für ihre Entfernung gekämpft. ,t:alität übe, sei verständlich, republik ausgewirkt. An der 

«v- t r.. jr ^ — *-n ft . . r .»aabuna m gen L aerschiisseiien Renarwan- Aufführung des das zeigt nun deutlich, wie sehr Dieses „Re*iaurations”-Problem .«oe Neutralität des Herzens anschliessenden Diskussion be- 

■ M ?-i % ';c ihr« J" -1 -'“ 2 ; diedat Avrv m f^ rcn . Mom ' c^^belwobnung, beobachtet. ^BJanmiich'-FIInis ein räumte, Kischons Werk schon von der habe sieb schon durch Zeitab- aber könne es hier nicht geben, tefligten sieb Dr. Robert M.W. 

> P *■- rr .»rj«, V "‘ ?T i ^CTfolgrewp gelaufen rst wnr- m « einander auf die Ne rven, nach den Queflen Luft und der Atmosphäre Is- i a nf inzwischen weitgehend er- Die Bundesrepublik müsse, wie Kempner, Frau Emma Hanna 

fi» s ««! n?r S p° n a0f - ^ eines Humors gefragt wurde, raels mitgenährt wird, wie es Jedigt. Heute gebe es neben Heinz Galinski es gesagt habe, tormann und die Mitglieder des 

^ -r .tf .. 1 * ,V!r ' ‘ le n J 7_ nt .. Komeo e ™ dickitcb- J n se f Iier wies, er auf schon zu einem Teil der geisli- Rest beständen eines reebtsra- s » ch mit der gleichen Entschie- Frankfurter Jüdischen Gemein- 
em sj-^sü ' ^i? er Komödie. mit dunjmluies, ^Itssburgerlich^ d}e s i aW xscb-mitteleuropäische gw Landschaft dieser Nation dikalen Antisemitismus einen denbeit auf die Seite Israels stel- derats Dr. Pani Anisberg, Dr. 

r — - ; WOHIH i l g ? 2S r ’ ^ uha , 1 ^? dmrfi TraditioD hin und nannte merk- wurde. nenen .\ntisemitismos: den von len, mit der die DDR für die Martin Gur-Gnttmaim und Lud- 

r , . , M ADgCn ^ auch Erich rast- der radikalen Linken ausgeben- Araber Partei ergreife. wig Joseph. 

_ -Vp- ^ l ,nS trad wS“a-d« d^Glfittuna^ " er A einen “™ er Ins P irato ' * rfen Anti2ion55raCIS - ^ Redner Auf die letzte Reise des Bun- Unter den zahlreich ersdue- 

: ; P . '-?}»* rSanma 1E&- — ren * ***** ******* «► * _ c - . «rinnerte an das Jahr 1969, als deskanzlers nach Algerien und £“ n G »«« i> ch 

; ■ TT. r <1 TFKA lAFFIi Mantua andern das kte- . Die anderen Fragen, ehe das der israelische Botschafter in Aeevnten eingehend bczeichnete D,eter Rudo, P h ‘ Fran 

*** VI \ . x-.-r-.'r V-fcte-.dcr Srye. mW.- . Publikum bei dem Jernsalemer Bonn. Aschen- Ben-Natan. in a™ Oberschnl ratin Dr. Hüde Spik- 


! der radikalen Linken ausgeben- Araber Partei ergreife. 


wig Joseph. 


rfen Antizionisrans. Der Redner Auf die letzte Reise des Bun- Unter dcn zahlreich ers< *i e ’ 


■z-xr* . 4 '•<* ^r.rdc«; in -r-- 

* v ' y '- Jfjsref. sp' MONTAG, 13A74 

V' f*’*'’ S’;? >' ' “i.ir.r vi:c5C? Jabk lachrichten: jede Stunde;. 

{.? zrt.' zs' "“l'.ricr. Di? rs2i- Programm A: -- 



- c— 


“«r ren. DemlieB pmg reigt ' ... erinnerte an das Jahr 1969, als deskanzlers nach Algerien und " e “ n * ch 

. TT. ' TFkA tAFFIi Mantua «sondern das kte- I Die anderen Fragen, die das der israelische Botschafter in Aeevoten eingehend bezeichnete SlldtI » t D,efer Rodolph, Fran 

v * ' J, ‘ !r "-‘ -tr ^ ,::r '‘- cr 3 * sfe - Publikum bei dem Jernsalemer Bonn, Ascher Ben-Natan. in der Redner dSseu dortige Aus- O^hnlrätin Dr. Hilde Spik- 

a * ß j Disknssionsabend dem Antor der Frankfurter Universität von lassnngen als zum Teü befrem- kenia S eI “ . Vertrcttra 5 d« Re- 

1 ’ l stellte, reichten -von seinen Ar- linksradikalen Studenten nieder- dend Besonders in den Freund- perungspräsidenten in Darzn- 

' V | bdts- und LesegewohnbeiteD bis geschnen wurde, ■ BChaftsbezeugnhgen für Sadat , 51301 und Professor Dr. Her- 

— ^ .. ..... • £ . • f • w seinen politischen Ueberzen-I Noch gravierender sei aber der den Krieg begonnen habe bm für den Zentralrat 

Jf er. wgrdea. gungen, von seinen Auffassnn-| das Verhalten des SED-Staates, sei des Guten zu viel getan wor- der Juden in Deutschland. 

> V '-'S -S-'.iVH ü.: .-. J-nr?r. sp 1 MONTAG, I3Ä74 diclit; * Chansons für jedennann; 18.05 ®f^ 1 ? er Ffl “‘ un ?_® ühn Jf re ‘ ’ dem ers{er diplomatischer den. Politik könne nicht nur mit AltnA Rnbü,stein 

V--*'? S’:r iircsc« Jabk lachrichten: jede Stunde;. - Ia der ^ Nacht zwischen den Programm mit Gideon Lev-Ari- ^ ^ ^«rkranmipdurcbbHKrh bri Moral, aber anch nicht ohne u . . d 

^ crattj Di? rs*Ü- Programm A: Naebrichtensendongen auf Sen- direkte Uebcrtragung (JHirten- fÄ d “ S !f te0 **** , Moral S emacht Wenn HOlZWanil URI den 

- >h cr:?2 feS-03 Berühmte Künstler- der A und B Iddne Musik, Lie- täschcben”) 19^05 Pro^amii, pLs^höS^ 1^1 Wer iTS Staatssekretär Mff anlässlich Roten PlafZ 

.W 5VKC- auf ä* a Ehnan, Ludvng. Hoff- der, Chansons. - - . mit Prof. Josef Agasi (WiSerho- S ^ ^ in 

■ -6 ^ “ä 2I ^- ^ Und immer wieder interessier- Existejuf^des jüdisch« Staates j S!Serb “ UebeJL“ 1^ die so- 

V.. . . fr- yu - Kiassiscßc MU- 6.10 Morgengymnastik, 6^0 ausländischer Chansons; 22.05 .. das Publikum das Phänomen hi-drohrn. Den ytnni^n« 


Holzwand um den 
Rofen Pfalz 
in Moskau 


s ;f;^!?cschic'c. 3k 
s-r r *ci:sre3 


... fr o.iu morgeiigymnasajc; ©_tu ausländischer Chansons; 22.05 K das Pabüknm das Phänomen ZL bedrohen Den Zionismus •' jJ U * . 

v, ™l 2303 Heu “- atend; **• **-• *. S » *ZS 2 ?ÄÄfhÜSr 

^ 1 ■ 7^25 und^7J5 Uebertragung- mit Edna Scha- hebräischen Sprache, nachdem marken, sei absurd. In Israel *]«, habe Israel diese an- Holzwand errichte* nte Wand 

spiet Kammermusik Gesänge; 7.'J3 . Gnmes Licht: wit 22.55 Mitternachtsgespräcb: er bis zu seiner Einwanderung- sei mir die den JDden zukom- nekliert. Seine Feststeilnng. die ii . . n . 

- — s:!ri tu Natra und Dvorak (WTe- 8.10 Morgenprogramm: 10.05 Menachem Ben: a „« ™ T»W tUQ im „atinnrie HeJmrtStte er. 7 ^ ^ Meter hoch und soD erst 


Weise gegen Israel sei. helfe, die folge des Bundeskanzlers die M MOSkaU 

Und immer wieder interessier- Existenz des jüdischen Staates : sonderbare Bemerkung gemacht Ueberrascbend haben die so- 

te das PnblOcmn das Phänomen zl bedrohen. Den Zionismus • habe, er sei in eine „befreite wjetischen Behörden rings 

seines perfekten Erlerneos der als imperialistisch zu brand- j Stadt” gekommen, so klinge das, den Roten Platz in Moskau 


er bis zn seiner Einwanderung- sei mir die den Joden zukom- nekliert. Seine Feststeilnng. die ^ 2S Meter hoch und soll erst 
aus Budapest im Jahre 1949, im mende nationale Heimstätte er- Nahostpolitik der Bundesregie- 

ilfur nnn Tafn^n onccchTifCC- rieh««* twtnUn IW Oprfne- t-3m = !■ i:I-k WaÖrCnd deF Frcmdcnverkehr&- 


K-- ; • ^ 

V*r •' 


*-'«? W 
*>£**- 
>W 1 “ ' 
i,. ^ * 


TEL AVIV 


JUS».-* 


1 1-35 und 12.05 Lied and Ehud Manor”; ; 15.55 Bräuche -9.15, 1020 und 16.36 Eng- Ellens (und seiner offenbaren sprechen. Die Bundesregierung, Nahen Osten ansspreche. in ib- W f en ^ Neugierigen den Zn- 
,hr. ^- BSOn: 1235 Mittagskonzert- nnd Begriffe im. Jndentnm^ 16.05 lisch; 9.05 und 1135 Geome- Sprachbegabung). „Nicht nnr**, sc* sagte er. rede zwar von ei- Jren Ostverträgen der Annexion 111 deB ^acamittagsstnnden 
..... . .. Partita Nr. 5; Vivaldh So^ Eine .Minute Hebräisch; • 16.06, trie; 10.00. 12.00 tmd 13.00 sagte er, „dass ich jetzt sogar nem „besonderen Verhältnis*’, deutschen Territoriums zuge- E ’ e ans “ euu 8 en Lernen, sich 
-.für CeHo und Cembalo; 1635, 17.05 und 18.05 Chan- Biologie: 1230 und 13.20 Na- 5C *° n io hebräisch träume — stehe aber nicht mehr so fest stimmt habe. Zar gleichen Zeit, _ Wann- zn nähern. Sie er» 

^ ^ perin:. Konzert für zwei Fä- sons; 1 63 DR ätselraten- m Fort- tnrkunde; 12.40 Literatur und s °8 ar we ou mir mein GroßSvater zu Israel wie ihre Vorgänger, als die Bundesrepublik sich dem zäUten ' s ‘ e hätten viele Solda- 

■vrrr'.n '-‘er. Vüa Lobos: ModtnavLa; Setzungen- mit Schtnuel Rosen; Sprachunterricht: 13.40 Begeg- ' m ’^ raDm erscheint, der selbst Begonnen habe diese Wendung kommuiustiscben Polen annäher- ten Sesehen- ^ Man nimmt an, 

C-rii:?” 1 ' Norwegische Rhapsodie; 28.45 Täglicher Sportbericht; nung mit Amalia Cahane-Kar- kein Wort «*«■ a * ten Sprache damit- dass Bundeskanzler te. hätten Juden wegen des dort dass dfe sowjetisdien Behörden 

iH-srKSS-O Für Matter -und. Kind; 21105 '22,05 und 23.15 mon: 16 00 Der Schuster tmd die kanate ’ SP 0 '*^ er ojh mir he- Brandt, dessen persönliche In- hemchenden Antisemitismus das anf diesem Platz ein Denkmal 

,- r K.t: ’ 5 RatEowissetx ^ mü Hochr Oeffcntlicht Versteigerrnig; 23.02 Zweree — Puppentheater (Film} ■ ■ - r tegrirät er nicht bezweifle, b- Land verlassen. errichten. Korrespondenten be- 

' -I '-;. "Ti«!: 15.30 Talmudanterrichi; J^ese Nadir: ten zeich cg Begegmmc , Israel brauche Garantien für merken, auch in der Vergangen- 

•n-r ,:^0 Bnc±b^r^tmg; v :.16 : P5 .:_ . Sender Hs mit dem Dichter Chanoch Bar- seine Existenz, die vor allem heit sei der Rote Plate abgerie- 

titttr. ••• * ;•• MmntB' Hebräisch; 16.06 r -;i9j)0 niid 20.00 Nachrichten; tow- - TT ¥ WT Ann A « n - mm mm 6016 Becnd, S un fi 665 Tenoris- gelt worden, wenn Reparaturen 

— '• ■ ' :r ‘ -^.dkalische Soiräe- die GräfpiV 19.05 and 20.05 Melodie und ’, KIiIIIIMkIIIwR A IW* IW mus einschliessen müssten. Die- gemacht oder irgendwelche Bau- 

>. - r.n.* -^Jin Bella DavidowitZ: Tork- Gesang. rtmwlipii ^.- » W V & w V U U A IV& l>V& se könnten weder die UNO, ten errichtet wurden. 

' .^^flaafnahmea vom, Festival, Mffitfirsenden 17.00 Nach richte^ 1732 . . TEL AVIV JERUSALEM 

• . *.» •- r-ü-.^irownik, 1972^ spielt . Wet^ä. Nacänichfen: jede Stunde: „Fenster”; 18.00 Unterhaltung ALLENBY- YouH Lik^ mv ARNON: Bananas 

... .... , - ^ Chopin. Prokofieff und 6.05. 7.05 und 830 Morgen- und Hobbies; 1830 bis 20.00 Mother ‘ CHEN: Papfllon 

•• - ■hS ’ £ *rr ben reHunfc *»'«*» Gami ”* Bffl!r mm« m, »m ^»<> 10^0^™. Mm* pe- 

.... - -V' r— 1 1705 «“* 0005 Nachnditen- arabischer Sprache; 20.00 „Pol- CINEMA ONE: McQ Thc Kjd - Dizencoff 174 Tel 2’>'»386 — tach Tikua- MDA. TeL 912333- 

- - «hg 17.05 Lachte _ jonrnale: 9J)5 und 10.05 Grüsse lyana*. vieltes Kapitel; 2030 Ma- CINERAMA: Carnal Violence EDISON: Sev Dcdi Gozlerim G o ^ T 1 226208 Zfar MDA. TeL 101» Recho-’ 

■- 54 f ZZ 'S! ^ 2, 0 ° ^ ad *• - CHEN: The Doo fr iST Carotine Lamb Ä && ^ 5Sa. ^LE'JSSS 

..... 2 äÄl?!?! DB,k Re- ESTHER: PapäDon - Giwatajim. Kauenelson ijSt. 942333; Heratia: MDA, TeL 

' . BibeL_,2°.05^Dre Sela, 1IJ)5, 1230, 13.05 nnd ubem und Unterbaltungstmppen; DRIVE-IN 7XK) SnowbaÜ ORNA. Traranen. de Choc 777771 981333: Haifa: MDA, TeL 101; 

‘ ‘ ®s ^5?' ] 3 A 5 WanD und scIunacM)aft: 2130 - Was jetzt*- Fragen nad Express; 930 Bloody Friday JERUSALEM: Clockwork Bod ßrak . Ncchemia ^ Jerusalem: MDA. Tel. 101. 

" u MoZar V. . 2 ^ 02 13 30 Programm mit Josef La- dem Kriege:, 2230 Mannix — GAT: Avanti ^"S 6 Petach yn^,. Rothschild S9 k-™, rimh'm Merkarif- 

• r- : -- .nschprogramm klasascher pid; 13.55 Mitteilungen für Sol- „Scape Goat” (Snendenbock)- GORDON: L’Emmerdenr ORION: Magnum Force „ Hod « ^- 7 

PSnfte Symphome. >on daten; 14JJ5 Emakter, 15.05 and 23.10 Tagerabscfantt, Nachiich- HOD: Les Imros RON: Cops and Robbers „S™ ^ ^STi^ot 

««15 Ein .kurz«; Ce. I6 ; 05 17.40 ten. ' LIMOR: Don Juan 73 ^DA^Whm Do Von Sa, *“ ßa]four ^ 

Eilat 36. (tagsüber): Dr. Marc Dona, Ha- 

mmmw 7 ' .- • M0GRABL The Way we Were Natania: Weizmann 13, Tel. cbr.smonaims-r. 4. Tel. 248228. 
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ORNA: Traitmen. de Choc 


, . ■ iC ; hlen 00J15 En . kurz» ; Ge-1 16.05 ^Drei-vier-fonP; 17.40 1 ten. 


LIMOR: Don Juan 73 
MAXIM:. Sistere 
M0GRABL The Way we Were 


Orange 

ORION: Magnum Force 
RON: Cops and Robbers 
SEM AD AR: What Do You Say 
To A Naked Lady? 

HAIFA 


ORDAN: La Nmt America me | AMPHTTHEATRE: Cat Banou| 
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MINIMUM ERSTÖLiPREB. BEIM LOTTO 


pnH. Transfer) 
aiwtolpiri Ms 


-ri- ' 


■ - 

Nw.-r“-’ 


\l 500.000 

HEUTE letzter Termin zur Abgabe d. Lotto-Fonnulare 


OPHXR: live and Let Ke 
ORLY: Tbe Lustftd Vicar 
PARIS: Dr. Pbibra 
PEER: A Touch of Class 
STUDIO: Bawdy Tales 
TEL AVIV; Honor tby Falber 
rC HFX J E T: Harold & Maude 
ZAFON: fl n^ a pas de Fumer 
saus Feu. 

RAMAT GANi 

K’NO J.TLLY - 4.00 Pan:h 
mas in the lt’neJe. / 15 - 
Q -3Ü Minmc & Muacowitz 


^ T Z 23866. Ramat Gan. GHratajim und 

Beer Schcvrar .Jerusalem”. Bnci Brak: MDA. Hap'lgalstr. 

AZMMTIift PUpOIOD * 42, Tel. 781? JI von 8 Uhr abds. 

CHEN: The Forbuiden Decame-j TeI Aviv. Dr. Har Bwen, bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch 

roD j Einsteinstr. 6. Tel. 442281. (Kinder), Weizmannsrr. 33, Gi- 

MTRON: The Nighl Of The | Magen David Adonc Aerzte- watajim. Tel. 721621; HerzSa, 

Scorpion Nachtdienst T-A, Tel. 614333 Neve AmaJ. Ramat Hasch aron: 

MORIA: A Virgin 's Intimate 0( j er 10 1 voo S Uhr abends bis Mitteilung im Snif Cbedera: 
Diaxy 7 Uhr morgens. MDA, Tel. 2333, voo 8 Uhr 

ORDAN: Gianc Kupaf Chol Im JVIaccabF*. abends bis 7 Uhr morgens. 

ORAN: The Way we Were T.-A.. MDA, Tel. 101, Gosch Kupat ChnRm „AssaF; Tel- 

| ORION: The Awakening Punch Dan: MDA, Hagilgalstr. 42. Aviv; Tel. 101; Grnch Dan; 
.ORLY: Peie *N* Tflfie Tel. 781111, Ramat Gan: Asch- Tel. 781111? Bat Jam fei. 

PEER: : es Assassins De L*ordre aod: MDA. Tel. 22222; Nan- 8f3333: Chojon; lei. 843 133; 
j RON: A Touch Class oäa- MDA. Tel. 23333; Bat Haifa: Allgemeirer und Rinden » 

SHAV1T: Groundstar Conspiracy Jam: MDA, Telefon 863333; ar a, TeL 254530. 
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ENGLAND STIFTET VERWIRRUNG 


Um Äusserungen des briti- 
schen Botschaften in Israel 
William Ledwidge ist ein diplo- 
matischer Konflikt entstanden, 
der das britische Anssenminfete- 
rhnn „tief erschüttert” hat. Der 
Botschafter hat auf einer Ver- 
anstaltung der Liga Israel — 
British Commonwealth in Hai- 
fa erklärt, dass England für die 
urspr ün gliche britische Interpre- 
tation des : Beschlusses 242 des 
Sicherheitsräte» ein tritt laut der 
Israel „besetzte Gebiete”, aber 
nicht alle besetzten Gebiete zn 
räumen bat 

Sofort haben die arabischen 
Staaten Protest eingelegt nnd 
eilfertige britische Beamte ha- 
ben versichert dass der Bot- 
schafter ohne Weisung von Lon- 
don, auf einer „geschlossenen 
Zusammenkunft* nnd ohne Ma- 
nuskript gesprochen habe. Viel- 
leicht handelte er ohne Weisung 
des Foreign Office, aber er 
nahm auf einer Öffentlichen 
Veranstaltung das Wort, hatte 
[aut Anssage von Anwesenden 
ein Manuskript bei rieh nnd 
misste, dass Pressevertreter zu- 
gegen sein würden. 


In seiner Angst vor den Am- 
bern schreckte d. britische Ans- 
sen minister! um nicht davor zu- 
rück, seinen Botschafter in Is- 
rael als unvorsichtigen Schwät- 
zer, ja fast als halben Lügner 
hinznstellen. Dagegen sind in 
diesem Falle aOe Vorwürfe ge- 
gen das britische Aussemnnriste- 
rimn and seine Beamte! zn 
richten. Die britische Regierung 
war die Urheberin der Resolu- 
tion 242, nnd sowohl der Ex- 
Anssemnhtister Brown als auch 
der damalige UN-Delegicrte 
Lord Caradon versicherten im- 
mer wieder, dass dieser Be- 
ichlnss auf Rückzug ans „besetz- 
ten Gebieten” und nicht ans al- 
len Territorien hinzielL Eine 
Äenderung io der britischen 
Haltung nahm erst Sir Alec 
Douglas Home vor, der zwar 
nicht die alte Deutung gänzlich 
Bnfgab, aber in vagen Worten 
erklärte, dass England doch für 
Räamnng aller Territorien ein- 
trete, besonders soweit es sich 
mn Ägypten handle. Sir Alec 
war ein Mann ans der Schule 
Chamberlams, er war am Mün- 
chener Abkommen von 1938 be- 
teiligt, ™d auf Om wirkte an- 
scheinend diese Tradition. Jetzt 
Ist in London eine Labonr-Re- 
gfernng Im Amte and Harald 
Wilson hat unter der Hand dem 
israeüscben Botschafter Gideon 


Rafael erklärt, dass die alte 
Deutung des Beschlusses des Si- 
cherheitsrates gOL Anderer Mei- 
nung ist anscheinend «fa* Ausses- 
ministerium, und auch der Ans- 
senmimster fniiaghan nimmt ei- 
ne zwiespältige Stellung ein. 
Man möchte es allen recht ma 
chen und verstrickt sich dadurch 
in eine Menge von Widersprü- 
chen, die England mir wieder 
im Nahen Osten unbeliebt ma- 
chen werden. 


Schon einmal hat Grossbri- 
tamen mit seinen ach wider- 
sprechenden Zusagen im Ersten 
Weltkrieg u ns eren Bezirk in ein 
Unglück ge stürzt, aus dem es 
bis heute nicht heraus ist. Am 
Ende haben alle Steine auf Lon- 
don geworfen. Heute hat Gross- 
britannien glücklicherweise nicht 
mehr viel im Nahen Osten zn 
sagen, aber auch in ihrer Schwä- 
che haben Ae Beamten des 
Foreign Office keine andere Fä- 
higkeit, als V erwir r un g zn stif- 
ten nnd alle gegeH sich anfzu- 
bringea. 


Wenn Harold Wüson ein 
Mann mit Charakter ist, der eine 
ehrliche Politik erstrebt, wenn 
er Führer dieser Regierung sein 
will, so sollte er jetzt ein kla- 
res Wort sprechen und seinen 
Botschafter rehabilitieren, der 
sicher überzeugt war, dass er 
Ae britische Politik korrekt wie- 
dergegeben hat und nicht wusste, 
dass seinetwegen kleinmütige 
Beamte Verzwmflungsaulalle be- 
kommen werden. J-E-P- 


IAP 


,-*-•** ** 


( a ) Die Stefrmg des Zentxalanssdrosses der IAP wnrde auf 

Dienstag verschoben, da die Minister der Partei mit den Essin- 
ger-Verkandtangea beschäftigt sind. Auf fieser Sitzung soll die 
Entscheidung faife«, ob eine Koalition von 61, oder 58 Abge- 
ordneten gebildet werden sofiL 


ln der Parteiführung zeigt sich 
eine Neigung zur kleinen Koali- 
tion mit der ULP, aber ohne die 
Bürgerrechtsgruppe der Schulai- 
rriit AIonL Finanzminister Sapir, 
eine der gewichtigsten Persön- 
lichkeiten der Partei, erklärte 
bereits am Wochenende, er ziehe 
es vor „gleich eine Koalition von 


58 za bilden, statt einer von 61, 
aas der später wieder nur 58 
übrig bleiben”. Dies war eine 
Andeutung darauf, dass im Fal- 
le des Beitritts d. Gruppe Aloni 
damit zu rechnen ist, dass eini- 
gt Mitglieder der Rafi-Fraktion 
nicht für die Regierung stimmen 
werden. 


Sowohl Sapir, als ooch 


re massgebende Mitglieder der 
Parteiführung, wollen einen of- 
fenen K ontra mit Golda Meir 
vermeiden, nachdem sie die Sit— 
TTTnp - der Parteilei Lang wütend 
verlassen hatte, als sie keinen 
Beschluss gegen Koalitionsver- 
han dhmgen mit Schulamit Aloni 
durchsetzen konnte. So neigt 


nur dem Maarach^ als Partner, 
beizotreten. Ohne Änderung die- 
ses Beschlasses kann der Maa- 
rach natürlich die „kleine Koa- 
lition” nicht zustande bringen. 


Die Bürgerrechtsgrnppe hat 
Jizchak Rabin bereits ntitgeteüt, 
dass sie im Prinzip bereit sei 
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man mm in der Partei zu einer! der Regierung bem^eten. WSh- 
kleine Koalition. Irend ** Maarach jedoch etnea 

Demgegenüber besteht der 
frühere Beschluss der Unabhän- 
gigen liberalen Partei, keines- 


Schuldenmoratorium fuer 
Reservisten im Kriegsdienst 


(WT) — Kürzlich erschienen 
Durchführungsverordnungen für 
das Moratorinmsgesetz. Der 
Zweck dieses Gesetzes ist, Reser- 
visten im Kriegsdienst za er- 
leichtern, ihren finanziellen Ver- 
p Sichtungen nachznkommen, 
and zwar Zahlungsaufschub und 
Ratenzahlung jener Soldaten, 
welche sie infolge ihres Militär- 
dienstes nicht tilgen konnten. Die 
rhiT r.hfnhningg ygrordnnng ei i un- 
terscheiden zwischen kurz- und 
langfristigen finanziellen Ver- 
pflichtungen. Die Grenze zwi- 
schen diesen beiden Arten liegt 
bei 12 Monaten, <Lh.: kurzfristi- 
ge Verpflichtungen sind solche, 
welche ursprünglich innerhalb 
von 12 Monaten zn tilgen waren, 
wahrend langfristige Verpflich- 
tungen solche sind, welche eine 
längere Tilgungsfrist vorgesehen 
hatten. 


Die DmchfiHinmgsverordnnn- 
gen bestimmen, dass die Zah- 
lung kurzfristiger Verpflichtun- 
gen aufgeschoben werden kann 
für die Zeit des Kriegsdienstes 
und weitere 30 Tage nach des- 
sen Beendigung. Nach dieser 
Frist kann die Schuld in mo- 
natlichen Raten getilgt werden, 
wobei die gesammte Tilgungs- 
frist doppelt so lang sein darf 
ab der Militärdienst war. Die 
erste Ratenzahlung hat 30 Tage 
nach dem Tag zu erfolgen, an 
welchem die letzte ursprüngliche 
Ratenzahlung hätte geleistet wer- 
den sollen. 

Auch langfristige Zahlungs- 


verpflichtungen werden für die 
Zeit des Kriegsdienstes und 30 
Tage nach dessen Beendigung 

auf geschoben. 

Die 7-ahlnng einer solchen 
Verpflichtung kann ebenfalb in 
monatlichen Raten erfolgen, wo- 
bei die Gesamtfrist der Tilgung 
dreimal so lang sein darf, wie 
der Kriegsdienst gedauert haL 
Allerdings darf diese Gesamt- 
tilgungsfrist nicht länger ab 12 
Monate sein. Die erste Raten- 
zahlung einer solchen langfristi- 
gen Verpflichtung hat 60 Tage 
nach Beendigung des Kriegsdien- 
stes zu erfolgen. 

Die Zahlung von Stenern, Ge- 
bühren n. ä. können ebenfalb 
aufgeschoben werden, und die 
Zahlung kann auch in Raten 
erfolgen. Die Tilgung bat nach 
Beendigung des Kriegsdienstes 
und weiterer 30 Tage zu begin- 
nen und sie erstreckt sich auf 
eine Gesamtzeitspanne, die drei- 
mal so lang ist, wie der Kriegs- 
dienst gedauert haL 


Dem Schuldner werden Zin- 
sen nach dem gewöhnlichen Zins- 
satz angerechnet für jene Zeit, 
während welcher er die Schuld 
nach Beendigung seines Kriegs- 
dienstes tflgL Voranssetzunz al- 
lerdings ist, dass in dem ur- 
sprünglichen Vertrag zwischen 
dem Schuldner u. der Gegenseite 
eine Verzinsung im Falle einer 
ratenweisen Tilgung überhaupt 
vorgesehen war. Für alle an- 
deren Abkommen und für die 
Tilgung von Steuer- und Ge- 


bührensch olden werden für die 
Dauer der auf geschobenen Ra- 
tenzahlungen keine Zinsen an 
gerechnet. 

Diese Durchfuhnmgsverord- 
n an gen gelten auch für den 
Kriegsdienst der vor ihrer Ver- 
öffentlichung geleistet wurde, 
aber ihre Anordnungen betreffen 
nur jene Schoideo. die bis zam 
Inkrafttreten der Verordnungen 
nicht getilgt worden waren. Um 
in den Genuss des Moratoriums 
zu kommen, sind Beweise für 
den Kriegsdienst vorznlegen. Da- 
zu dient Formular 3010, wel- 
ches den Reservedienst bestätigt 
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SCHNELLVERKEHR IN DER 
JBN GWIROL-STRASSE 
IN TEL AVIV . 
Polizisten inspizierten Sonntag 
früh die Ibn Gwirol-Strasse in 
Tel-Aviv und veranlasst en das 
Abschleppen von sieben Antos, 
die im Gegensatz za den neuen 
Vorschriften auf der westbeben 
Stiassenseite stehen gebbeben 
waren. Diese Massnahme erfolg- 
te im Zuge der Bemühungen, die 
Ibn Gwirol-Strasse zu einer 
SchneHverbmdung innerhalb der 
Stadt in Richtung Süden zu ma- 
chen. ■ 

Wenn die Polizei rieh mit ih- 
ren Drocfanassnahmen durch- 
setzen kann, so soll das Parken 
anf der östlichen Seite der Stras- 
se völlig unterbunden werden, 
und die Strasse soll sämtlich 
für den freien Autoverkehr zur 
Verfügung stehen. 


rend der Maarach jedoch einen 
Beitritt „auf Grund der Prinzi- 
pien der gegenwärtigen Koali- 
tion'’ wünscht, erklärte die Lei- 
tung der Büjzerrecblsgnppe, säe 
akzeptiere die 14 Punkte des 
TAP-Programmes (die von der 
Regierung angenommen wur- 
den). fordere jedoch 'Änderun- 
gen anf dem Gebiet der Staats- 
verwaltung, des J usti z wesen s und 
der Volkswohlfahrt. Die Gruppe 
betont auch, dass es unbedingt 
notwendig sei, innerhalb eines 
Jahres Neuwahlen abzohalten. 


Im FaBe die IAP besebbessen 
sollte, allem, od. nur mit d. ULP 
eine Regierung zu büdeu, werde 
die Alom-Gruppe dieser in der 
Knesset das Vertrauensvotum 
geben, jedoch in Zukunft in je- 
dem Falle separat entschei- 
den r wie sie stimmen würde. 

Auf der gestrigen Sitzung der 
Parteizentrale der Mapam unter- 


breitete Meir Talmi tm N* 

der Parteileitung den Ree 
tiönsantrag, die sofortige B3c 
einer neuen Regierung unter 
Rabin zu fordere. 

Die Partei richtet erneu-, 
ruf an die UL und die Bä 
rcchtsbewegvmg. sich derK 
non auf Grund der besteht 
Regjernhgsgnmdsatze « 
schliessen. Parteisekretär T 
betonte, der Beitritt der Ä 
Gruppe zur Regierung sei : 
sehenswert. 


EMIR HASSAN 
ABSOLVIERTE . 

HEBRAE1SCH-KUSS 
Jerusalem (HM) — i 
jordanische Thronfolger i 
Bruder von König Hass 
von Jordanien, Prinz Hass 
absolvierte einen Hebribs 
Kurs für Fortgeschrittene, 
er an der Universität von C 
ford Orientalistik stufig 
Dies erfahr unser Kbnesp» 
dem von einem jsraefisd 
Kommilitonen Prinz Hanf 
Der jordanische Thronf 
ger erhielt sogar sein B 
zum Abschluss seiner Stad» 
die auch nachbibßsche hehr 
sehe Literatur mtteinsch? 
sen. 







Neues Interesse fuer Aktien 


Ende des Hungerstreiks in Jerusalem 


An der Börse benschte er- 
neut Interesse für Aktien, nach- 
dem diese in der vergangenen 
Woche stiefmütterlich vernach- 
lässigt worden waren. Bei 
wertgebundenen Pfandbriefen 
herrschte in Erwartung des neu- 
en Index Zurückhaltung. 

Der schwarze Dollar stieg mn 
zwei Punkte anf 4,84, Gold fiel 


um 300 auf 26000, Nated * 
mit 4,62 unverändert. 

Ln Auslände verstärkte 
die wirtschaftliche Unruhe, n 
dem nach Italien jetzt Dänen 
Importrestriktionen emfül 
Auch Portugal will zur Imp 
koctrolie übergehen, und 
Position der EG wird im 
schwächer. 
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OBLIGATIO MEN 

6% DevoL Lobd. Serie 4 beerer $ llnked 
6% t™* t Eleetr. JB" $ Unked 
6% Industrial DenfL Bank Seile S * ltnked 
5% Deed Sea Woita twaier $ l ln fc e d 
ZJm 9 ilnked 
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• Gesucht Facharbeiter, der 
Rahmen für Bilder und Gale- 
rien hersteilen kann. Für Fach- 
mann erstklassige Bedingungen. 
Tel Aviv, Elat 47- Persönliche 
Vorstellung. 

O Jizchnk-Hakone 820653 kauft 
Möbel. Frigidairc. elektr. Geräte 
und alle Gegenstände. 820653. 

• Aeiterenvcrband vermittelt 
Teilbeschäftigung für Pensionä- 
re. Tel. 282016. 18-10) 

• . Gegen Schlnesseigeld abzuge- 
ben zu günstigen Bedingungen 
Hotel Pension (20 Betten), geeig- 
net für ElCernheun in Herzüa. 
angrenzend an Kfar Schmarja- 
bu. Tel. 856346. 


ln tiefer Trauer geben wir das Ableben meines teuren 
Mannes, unseres lieben Valers, Bruders. Grossvaters. Ur- 
grossvaters und Schwagers 


Df. Meir Eckstein 


Augenarzt 

fCzeroowitz, Bacau. Haifa) 


bekannt. 


Die Beerdigung bat am Freitag, den 10, Mai 1974, 
in Haifa staiigefunden. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


n Haifa. Wedgewood 21 A. 


Der Schriftsteller Mosche 
Schamir kündigte gestern das 
Ende des Hungerstreikes vor 
dem Hause Golda Mein an, 
nachdem die Polizei während der 
Nacht die Gruppe der Hunger- 
streik er und die um diese ver- 
sammelten Demonstranten von 
der Strasse entfernte, die jetzt 
für jeglichen Verkehr geschlos- 
sen ist. 


Die Gruppe von Intellektuel- 
len hatte eine Wort» lang vor 
dem Hause d. Ministerpräsidentin 
kampiert und den Hungerstreik 
als Protest gegen jeglichen Rück- 
Eng am Golan durefage führt. 


Zwei Mitglieder der Gruppe hat- 
ten den Streik schon am Freitag 
aufgegeben, zwei weitere auf 
Grund ärztlichen Rates am 
SchabbaL Mosche Schamir der 
noch aushielt wurde in der 
Nacht auf Sonntag vor dem 
Hause Golda Mein durch Aw- 
ner Ehrlich abgelöst- Diesen 
schickte die Polizei im Rettungs- 
wagen ins Schaarej Zedek-Spi- 
tal, da er ^im Gedränge verletzt 
wurde". Im Spital stellte man 
jedoch fest, dass Ehrlich gesund 
und unversehrt war XL er wurde 
sofort entlassen. 


Die Polizei erschien Schabbat 


Finanzministerhiiii sacht Loesang 
hier den „Fall der Invaliden 7 ’ 


Der Leiter d. Rehabüitierimgsab- 
teOong im Sicherheitsmmiste- 
rium, Arie Fink, behandelte in 
einer Besprechung mit dem Di- 
rektor der Staatseinnahmen. Mo- 
sche Neodörfer die Angelegen- 
heit der Fernsehapparate und 
Transistoren, die Kriegsinvalide 
von ihrem Besuch in Italien mit- 
gebracht batten. Bekanntlich war 
es um diese Geschenke zu einem 
beschämenden Zwischenfall im 
Flughafen Lod gekommen, da 
die Invaliden unter keinen Um- 
ständen für ihre mitgebrachten 
Gegenstände Zoll zahlen wollten. 

Der Vors i tze n de des Verbandes 
der Militär-Invaliden. Schic mo 
Biedermann, schlag vor, dass 
der Verband die Zählung des 
Zolls auf Rechnung der Invali- 
den übernehmen solle. 

Als die Invaliden in Lod an- 
pt kommen waren, hatte sie ein 
Vertreter des Verteidjgnngsmi- 


m sterrn ms erwarte t- Dieser war 
jedoch innerhalb weniger Minu- 
ten verschwunden Die Zollbeam- 
ten, die die Gesetzesbestimmun- 
gen nicht übertreten wofllea, wa- 
ren der Auffassung, der ganze 
traurige Zwischenfall (über den 
wir bereits berichtet haben), hät- 
te sich vermeiden lassen, wenn 
der Vertreter des Sicherheitsnn- 
msferinms an Ort und Stelle 
verblieben und vermittelnd . ein- 
gegriffen hätte. 

Vertreter von Reisebüros &ns- 
serten ihr Erstaunen über den 
Zwischenfall. Sie wiesen darauf 
hin, dass Touristen in grossen 
Gruppen nach Lod kommen und 
dass deren Koffer ohne weite- 
res abgefertigt und niemals 
durchsucht werden. Daher hätte 
die Zollverwaltung auch den In- 
validen keine Schwierigkeiten 
machen müssen, und sie einfach 
durchlassen könne n. 


spät abends mit grossem Aufge- 
bot, um die vor dem Hanse 
Golda Meirs versammelte grosse 
Menge zu verdrängen. Siedler 
vom Golan, ans Kirjat Arba und 
dem Ezkm-BIock, Angehörige 
der Cherut und der Hammer — 
Ben Meir-Gruppe der RNP, so- 
wie Neugierige füllten die gan- 
ze Strasse. Der Genera] Inspek- 
tor der Polizei, Raw-Nizaw 
Schani Rosoiio und später auch 
Polizeirainister Schlomo HilleL 
versuchten die Demonstranten 
zu überreden, ihrem Verspre- 
chen gemäss den Platz zu rau- 
men. Da dies nicht half, wurden 
gegen Mittemacht Pdizeikräfte 
eingesetzt, die mit grösster Zu- 
rückhaltung vorgingen. Die -De- 
tnonstranten wurden Schritt für 
Schritt zuräckgedrängt Nach an- 
derthalb Stunden war d. Strasse 
leer, nur Mosche Scharair blieb 
anf seinem Platz, bis ihn Ehrlich 
ablöst e, der schliesslich ins Spi- 
tal abtransporti ert wurde. 

Der Sprecher des Jerusalemer 
Polizeibezirkes erklärte, .man 
hätte den Hungerstreik zugelas- 
sen. solange dies für das Wohn- 
viertel keine ernstliche Störung 
bedeutete. Schliesslich wurde die 
Lege auch vom hygienischen 
Standpunkt unhaltbar -und die 
Demonstranten, die sich um die 
Hange rstrciker ansam mellen, 

blockierten die Strasse vollstän- 
dig.' Ausserdem kam es oft zu 
heftigen Szenen mit Gegnern der 
Auffassung „keinen Schritt zu- 
rück!'. 

Beim Potizeielnsatz versuchten 
zwei Demonstranten. den Kom- 
mandanten des Jerusalemer Be- 
zirkes Sgan Nrzaw Heinz Brei- 
tenfeld anzagreifen. Sie wurden 
verhaftet, jedoch später frei ge- 
setzt. 
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